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Der genelg(t? Leö^r\^inl crsucLt, folgende Drnckfeliler UttÜ 
fierkiitisungea licii «ogleich anmerken sii wollen. 
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So oft der Anedniele Cetaroi^tV« Torkönimt, invss es Ceta^ 
reiöict heisseii; die übrigen Druckfehler wird ein jeder sellist 
Terbeisern. Wir haben uub einigemal, nm Zweideutigkeiten 

vermeiden, dn» jjoloüchen Wortes .SeyiA^ntatt ReicAst»^ 
bedient* 
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Polens Befr^iungswoclie. 



Auf deni Wiener CSongress , der gans Europa 

eine neue Gestalt gab^ hatte Polen keinen an-> 
dern Repräsentanten , «la seine nioraliache 
Kraft, seinen Ruhm und die allgemeine Acli- 
inng anderer Nationen. Auch waren die ver-^ 
aammelten Monarchen aberxeqgtj daaa ein 
Volk, dessen patriotischen Eifer weder Ue- 
J)er macht, noch Niederlage oder sonstigea Ua« 
gltiek xn nnterdriieken Termochten , nicht als 
ein Unter wo rfenea und Unterjochtes betrachtet 
Mreiden könne, nnd dass man seine moraliach^ 
Fähigkeiten darcli eine ifam «n ertheilende, 
den üedürfnxsseu ciyilisirter und i'reier Men- 
aehen entsprechende RegierangSTerfassong, 
hoauUcix müäse. Daiici lauten Artikel 3 



Dl 



und 5, in den, am 5ten May >i8i5| swisclien 

den Kaisern Russland^a und* Oestreich's und ^ 

dem Konig von Preussen abgesclilos^euta. 
Traktaten: 

y^Dasfl alle Polen jeder TertragseliTiessen- 
a,en r^spcctiven Seite eine volksthümliche Äe-. 
Präsentation und natimelle y^rördairngm eni" 
pfänden sollten ^ Tnsiitutionm , die die JSthal- 
tuiig ihrer Nationalität er sicherten,** 

,,Daas das KonigFcich Polen mit dem Kai» 
sertkiime Russland nur durch eine Conetitu- 
tion verbunden werde ^ und einer heaand^n 
jldndnistratim geniesse/' 

Diess sind die Worte jener Verträge; und 
man kann nicbt leugnen, dass die AbsicLten ^ ^ 
« des jangen ' Kaisers Alexander, bevor sein 
Geist einem falschen Misticismiis und ciiur 
' Piallenpolitik unterlagt zur damaligen Zeit 
aufrichtig waren. Es beweist dieses der Um« 
Stande dass er unserm Königrciclie einc\, nach ♦ 
Art und Weise der f ransösiscben Terfassfo 
Constitution gab^ die den ersten Bedürfnissen 
eines civilisirien Volkes asicnilicli entspracli. 

. Allein waa waren di^a^en Folgen während ei- ^ 

_ . /* 

,2ier fünfzehnjährigen Daner unsei'es König- 
reichs? Welches Loos genossen unsere Bru- 
der unter dem Scepter der drei genannten 
Jlegieropgen? Lith^ipn^ Wolhipien ynd 
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Ukmine, Galli^ien nnd Orosspolen kliebett' 

in der tranrigen Lage unterjochter Nationen; 
Keine dieser Rcgicriuigen that auch nur eincit 
Schritt ihre Nationalität zu «rhalten : der Theil 

''Welcher Preusscu aiilicim ücl, wurde, und das 
erst in den letzten 2«eiten, mit. dem Schatten 

*einer Repräsentation vertröstet; in Gallisien 
stellte mau ciue auf> die eher als eine Satyxe 
auf Yolkstbumliche nnd Jiberale Institutionell 
betrachtet werden könnte; tiithanen aber u/id 
Woliiinien seufzen fortwährend unter dem 

, drückende» Joche Russischer Administration. ^ 
Was uns anbelangt^ so zeigte es sirli ba1d> 
dass die^uns ertheilte Constitution als ein lei-* 
diges Gaukelspielfur andere Mächte^ für Polen 
hingegeil^ als eine bloss geschriebene Wohl- 

-that zu betrachten sey#' :v , 

Das sind die unansbleiblicfaen Folgen einer 
unaufrichtigen oder wandelbaren Politik. 
^ Art« lo der Constitution Terbürgt^ dass im 
Falle ein Russisches Heer in Polen einrücken 
sollte j musste dessen Unterhalt und Durchzug 
änf Kesten der Rnss. Regierung bestritten wer«* 

den. Allein, eine Masse llnss. Ilerres stand 
a5 Jahre hindurch in unserer Hauptstadt und 
den umliegenden' Gegenden , und die Kosteii 
ihres Unlerhalteff, des Soldes abgerechnet, 
laateten auf den Einwohnern Warschau'« und- 
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deo benachbarten D5ifern, dor Art; dasi blos 

die Ein<juartifuiigsabgobc den 4 Len Tlieil ihrer' 
EinjLänfte rerxelirte. Nrchtswürdige Beamte 
benutzten diesen Umstand zu desto grSssli- 
cherrt Miasbränclien > da sie immer in ihren 
Berfibrnagea ' mit der Rnss. Administration! ^ 
Schutz und Vertheidigung fanden. 

Art. i6 der Con«« versichert uns eine 'Press- ^ 
freiheity jene allgemeine Stitxe- einer guten ^ 
Administration, jenes unentbehrliche Mittel 
der Anfklämng ; diese Freiheit jst seit 12 Jah- 
ren aufgehoben. An die Mittel zur Steuerung 
etwaniger Missbräuche, an solche nehmlich, . 
die die Gonstitntionr erlaubt, wollte man nicht 
denken. Man fand es bequemer sie gänzlich 
SU nntergraben, eine Censnr einzufahren, je« 
des wissenschaftlicfae VerhSltnias mit ändert 
Kationen abzuschneiden und das Steuerruder 
der Anfi^lärung , vejfin&terten « achwachkopfir. ' 
^gen^ haabgierigen ^ gleissnerischen und von. 
Jesuitischen Grundsätzen verpesteten Beamten 
i^a fibergeben. Mao hatte ja den löblichen 
Endzweck das Gift der Vorurtheile, der Niclits- 
Vrürdigkeit, des Übscorantismus und des ge-^ 
genaeitigen Misatranens in daa Her« der her* 
anwachsenden Generation einzuilössen^ um 
der Art jedes Gefühl der Nationalität, Amfilk 
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Traktate so heilig verbürgt^ auf ioimer za er-* 
sticken. ^ 

Alt. l8 , 19;, 20^ 21, und 22 der Const. be- 
halten das alto J^ardinalgesejtz bei: neminem 
t capiüpari petmittemu» nisi jure vicium , und 
bedingen, dass oiaa sicli keiner Person i aus^ 
B€r nach der Rechteform und in den, Pom 
setz ^'or geschriebenen Fällen , bemächtigen Jkön^ 
nei dass die Ursachen einer Festnehmung sb- 
' . gleich der feetgenomminm Person schriftlich 

' angezeigt Heerde II müssen, dass dieselbe, spli^ 
testens nach 3 Tagen vor das geh '^ri^e Gericht 
gestellt f und im Falle der Unschuld^ ihr un-* 
perzüglich die Freiheit wiedergegeben werde; 

^ ^ dass endlich wer eine Bürgschaft stellt^ auf der 
Stelle seine Freilassung erhalte* Keiner dieser 
Gewährleistungen, obgleich i{ie einzigen Sta- 
tten der Sicherheit^ der Ruhe und des Glüc- ' 
ke« der Landesbewohner, wurde Gen6ge ge- 
leistet4 Im Cregciitbeil, wahrend lo Jahre und 
. " darüber ^ entriss man auf den Wink des Heer- 
fulirers, die ruhigsten J3ürger dem Schoose ih- 
xer Familien, warf sie in. ün^tere Xerkcrj 
'verhörte sie ohne Rechtsform nnd verdammte 
sie ohne gerichtliches Urthcil. Alles wurde 
entweder auf Befehl des Chefs ^ oder eines. 
Uns feilen nnd ehrlosen Wichtern susammen« 

«' gesetzten Kriegscouiität3 geringgeachtet j oder 
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pst verworfen.^ Der Beschaldigte hötte ton 
^besonderem Glücke zu sagen, wenn er irg«xt4 
eineiii Tribanalgerichte ibergeben wurde. 

Doch geschah dieses nur äusserst selten^ weil die 
Beschuldigungen selten gegründet waren 3 und 
•elbst in solclien seltenen Fällen hMjt ein be- ^ 
^ freiendes Urtheil kein Gewicht, da der De- 
spotisimss^ wenn er sich in der Wahl seiner . 
Opfer tSasebt^ stets die Racbe des Freigcspro-» 
ebenen fürchtet. Wie viele solcher ungerecht 
Beschuldigten Sühsen nichts bis.ntn hentigeh 

Tage, in MordkcUern oder in qualrndcr Ver- 
bannung, des Himniels Mitleid vergeblich er-* . 
flehend* Erinnern wir un^ nur an das Ur« 
theil des Seymgerichts hinsichtlich der be- 
deutendsten f ersonen im Königreiche^^ die we- 
. ge)i StaatSYerbrechen »ingekerkert wiirden> 
obgleich nicht die mindeste Spur eines ähnli- 
chen yerbrechens aus^ufinden war« Das gün- 
atig lautende Urtheil entsprach ' nicht den 
Wünschen des blutgierigen und öffentlich 
• blössgestellten Anhängers ; er stemmte sich 
also dagegen, schob dessen Ansföhrung weit 
hinaus, um dadurch die richtenden Senatoren^ 
in der Hanptstadt festsnbanneA y nnd sie füh- 
len zu lassen, welche traurige Folgen ein Un- ' 
. gehorsam gjßgen die anklagende Behörde nach 
' fich aiehe. So war i^elb8t>das Ansehen d^ 
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gröfiÄt€ii Magistiatur imLaqde, deren Verlet-* 
sang selbst den allgemeinen UnwiUen des ^ 
AusJancIes erregen imisste, unvermögend, dem 
Uttsioiiigea Despotismus Zügel anzul^geu* 

«In Folge eines solchen Systems^ verbrei* 
tete sicli demnach .das , Spion wesen auf die 
grässlichste Weise, pfropfte die gröbste Sit^ 
tenlosigkeit in alle Stände ein, nn^ strebte 
seine Netze gegen jeden Tugendhaften aulzu- 
. spannen. , An dessen Spitze stand der rer^ i 
ruchte und raubgierige Roziiiecki, welcher mit ' 
einerRotte ausgesuchter Bösewichter, unter dem 
Anschein, politische Verbrechen aafsusncben, 
gleich einem Vanipyr, das Jilut der niedcru Klas- ^ 
se aussog. Vorzüglich war es das Jüdische Yolk^ ^ 
mit dessen Schweisse er sich mästete, weil es we*- 
der genug Math hatte, sich einem seinier Satelli- 
ten zu widersetsen, noch hinreichende Verbin^ - 
dnngen, um sich über die erlittenen Gewalttha* 
ten vor dem Rieh terstuhl der ölFentiichcn Mei- 
nang «beklagen zu können. Auf die Befehip 
dieses Ungeheuers, kam die Tortur j jener 
abscheuliche und schon verworfene Nachlass 
des Mittelalters wieder «um Vorschein; de^ 
Weiber Brüste wurden fest zusammenge- 
schnürt , mit Heringen nährte man <lic Ein- 
gekerkerlen, um so Von ihnen den mit Blot 
erwurbcneu Giuächeu zu erpressen. Und die«> 
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»es alles vnrde verübt— in.einem constitntto* 
Hellen Lande ! vor den Angen des königi. Brii« 
ders, der scii>e Strenge, Maasregcln der Ge- 
rechtigkeit nannte! der sich init dem Tittel 
eines polnischen Heerfüln crs bi iistefe. 

Art. 23 lautet^ dass mau ineiuandea anders, 
als nach dem. herrschenden Gesetze und dem 

UrtheUe der ^ehririgeji BeJwi'de ibc^Lraicü kön- 
ne. Allein wie viele Civilpersonen wuirdcn 
nit'ht Yon Kriegsgerieliten unter dem leeren 
Verwände, der Bescijuldigtc iiabc einst unter 
dem Heej'e gedient, eingezogen nnd verur- 
theilt! sey es^ dass msn, bei einer Uebergabe- 
an die Civübciiörde^ dass Ruc^barwerden förchr 
tete, sey es, dass die Kriegsgerichte ihr Ur- 
tbeil nach empfangenen Instructionen fällten. 
Auch manuelle es dem Ijespotitinus nicht an ge- 
eigneten Helfershelfern. War es nöthig einen- 
TJnschuldigen zu verdammen, da präsidirte 
der ruclilose Blumer ^ jener G^tzcnpricster, 
. der auf einen Wink jedes unschuldige Opfer 
mit Plenkersfreude liinschlnclitete (i). Die 
schreiendesten Ungercciitigkeiten nahmen end* 



(•) Wie wir später erzehlen werden, erhielt tUcses Unge- 
heuer die verdiente Strafe. Achtzehn Kugeln durchbohr- 
tea seine lirust^fast eUen SQ viele, im^eiechta UftJitUe liiid 
^, imi vpa iliA beiuui^t. 
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lieh so sehr überhand, dass die Landesricfater 
' nicht die mindeste Strafe aussaaprechen wag*» 
ten; ihre Urtheile wurden ja verwö*rfen, Und 
ein anderes Gericht bestimmt. Sprach auch 
dieses frei ^ so wurde ein drittes anfgefordert^ 
mit dem Bedeuten, dass man noch andere 
taasj»nd anff ordern w^rdej. bis nicht das Ur- 
theil den W^nscben des Anrlagers entspräche/ 
Doch so lange wartete man nicht einmal, der 
dienttfertige Blum^r endigte im Nodifall den 
Rechtsstreit^ und nnr der Civilisatton hat 
man es zu verdanken, dass der Despotismus, 
venigstena nicht ohne den Deckmantel der- 
Legalität, seine Gcwaltthatigkeiten öSenÜich:, 
auazaüben wagte. 

Art. a4 der Cons^ aif^hert einem jeden Po^ 
len die Freiheit iu, sich mit seinem p^ermd-^ 
gen irtft Auahmd -übertragen zu tonnen. Diese 
Freiheit unterlag der WiUfcHhr des HeerfElb- 
rers oder der ihn un^gebenden Spione. Jeder 
P ass nach einem ConstitiitiöneHen Lande w lUV 
de eingehalten^ und kein AnJ^Smmling, Ein- 
läader oder Ausländer^ Mannsperson oder 
Frapensimmer , konnte die polnische -Lnft 
einathmen, ohne sich einer strenge» Inda<^a« 
tion unterwerfen , seine Effecte und Papiere 
iTon gierigen Spionen durehsnchen lassen, und 
mehrere Stunden im Bellvedcre verweilen zu 
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messen > bis es endlich, dem, oft mit anJeiii 
Angelegenheiten bescliäftigten^J^ünigl. Bruder 
gefiel sein Augenmerk aof ibn zu richten.' 
In Fiaiikrcicli oder in England gc.vcsf d /li 
seyn, setzte ei^. Staatsverbrechen voraus ^ das 
mit -Einkerkerung bestraft werden mwte. 

Art. 26 der Const. versichert einem jeden 
Individuum ^ein Jägenthum, und belegt den, 
der dasselbe angreift^ mit dem Namen eines 
liu/iestorers. Allein ijaben wir nicht bedeuten- 
de , bejahrte, rermogende und im guten Rufe- 
stehende Börger ^ Väter zahlreicher Familien, 
£igcntluimer mehrerer Häuser und Anlagen^ 
'elenden Thieren gleicli den Karren führen^ 
und das dafür, weil sie gegen die Regitniiig 
einen Civilprocesseinsuleiten wagten! Schick- 
te man nicht über sie ganze Schwadronen 
Reiterei mit dem Befehle sie zur Strafe , zu 
beköstigen und einzuräumen? Wahrlicli sol<» 
che fiegebenheiten erinnern uns an die Zei- 
ten Nero 's und Calligula's/ 

Art. 39 wie auch 91 und 93 der Const. lau- 
ten : dass der König die öffentlichen Einkünfte 
vermöge eine» auf dem Reichstage festgesetz- 
ten Bud/efs verwende, und daat jedes Bud/et 
nach Verlauf von 4 Jahren aufhuj e. Jedoch i5 
lahre hindurch hatten wir .kein eonstitutio- 
nelles Budjet; es war der Nation nicht er- 



lanl^t' in seine Einkünfte und Ansgaben faiii«^ 

einzublickcn, und der, König verwaltete die 
Einkünfte des Reiches , so wie seine Mini- 
ster es ihm vorstellten. ' Demnach, obgleich ' 
man der Soigfalt des Schatzministers um die 
Economie.det öffentlichen Gelder, keinen Vor« 
Wurf maciicn kauii, so keimte dennoch^ da er 
ohne Theilaehmuug der i^ammera handelte^ 
nicht Verhindert wei*dei\| dass nichfein gros- 
ser Theil dieser Gelder , ein Raub der Heuch- 
ler, Frömmler und Spione wurde. Daher fand 
man auch in dem ministeriellen Badjet^ Rnbri-^ 
.q^uea von .Gratificationen, für solche liCute, 
die Ehre und Ruf bei der Nation schon längst 
verl ehren« hatten. Gemeine Söldlinge, welche 
vergeblich zu den Füssen des Monarchen 
, krochen, ntn von ihm eine Gabe zur Bestrei« 
tüug ihrer 2i5gt*lluscii und schwelgeriscbeu • 
Lebensart zu erheucheln, machten denoi>ok 
ein Mittel ausfindig, um aus dem Schatze 
eine, in ewigen llatcu zr. zahlende Anleihe, 
SU ziehen, X)er Monarch liess sich auch von 
diesem listigen Anschlage yerleiteti , weil er 
die Warnungen tugendhafter aber freigesinn- 
ter Bürger y erachtete. ^ 
Art. 47 nnd 82 der Const. verbürgen die , 
.yeranta^ortlichieit der Minister und der hü- 
hpxn Beamten^ im Falle sie conatittttions-:und 
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mhiswidrige Verordniingeii niitei^cbrttben. 

Die Minister, der vou der Constitution ge- 
droheten Verantwortlichkeit «potteud^ unter- 
schrieben die strafbarsten Ungerechtigkeiten, 
und da sie das bereit willigt Werkzeug des 
pespotismw waren, glaubten sie di« RAobe 
d^r Nation nicht fürchten zu dürfen. 

, .Der 89«te Art; in der ' Const. schreibt vor; 
dass während der Dauer des Reichstages, kein 
Mitglied der Äeichsversamm^ung^ weder Jest^ 
gekommen, noch krinunM perurtheiU norden 
könne , es sey denrij dass die Kammer, %U ft^el' 
c/ß0r dieses Mitglied geTwrt, bewillig^. Die- 
ser Vorbehalt ist di^ heiligste Gewährleistung 
für die Unabhängigkeit der Raths Versamm- 
lung; der Despotismus brauchte ja sonst nur 
die ihm vethassten Re Präsentanten ansuklageo, 
sie, vermöge ungegrüudeter Vos würfe 
der Möglichkeit sum Seym au gehören ^ w 
berauben. Letzteres grschah dennoch^ Uttd^ 
es kam die Zeit herbei# wo wir das Uner- 
hörte glauben mussten. Vincent Nieuiojow- 
^\ kam als Landesbothe auf den Reichstag, im 
Jahre i895,<ler Cesarewica nahm ihn in eige- 
nerPerson fest^ und übte mit lächerlichem Eifer 
. die^e schreiende Gew>altthätigkeit aus. Er be- 
gnügte sich, damit noch nicht, sondern nachdem 
er ihn den Gensd'armen übergeben hatte ^ lieas 
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er iha auf fremde Gster foliren/ und dort 
wttrend 5 Jdhr« ohne Gericht undUrtheil un^- 
ter poH^eiliclier Aufsicht, als einen Verbre- ' 
ober bewachen« Vergebens «chria Europa 
€ber diesen Mijssbraueh, vergebens legten 
die . Reichsversauimiangen ihre ßitten dem 
Throne Tor; AIe]|^andier atarb , Russland be- 
kam einfen andern Regenten, doch keine Aen- 
derung linderte Niemoiewski's Schicksal. In 
den Augen des Despotismus wUr derselbe ein 
Verbrecher, denn er war ein taleut* und ci- - 
fervoller Burger* 

Art. 87 lautet: dass alle ^Jahr€ einKeichr- 
tag statt finden solle; doch seit 1820 wai^tete 
Polen 5 Jahre hindurch auf eiae Zusammen- 
Berufung der ReichsstSnde. Es war dieses 
eioeZeit, in weicher der Kaiser Alexander der 
constiitutjonelleu Formen ^ öberdrossig wur- 
de, in welcher er fast die den Pohlen gegc- . 
benen Freiheiten bereuete. Sein Geiste von 
einer .Meternichiscben« Politik befangen, 
neigte sich gänzlich dem Despotismus hin. 
Vermöge der Conatitnjion stand es dem Kaiser 
frei , einen susammenbemfenen Reichstag zvl 
verlegen^ oder aufzulösen; allein die For« 
ifcien waren an cöostitntionell^ und man: fand es 

s 

bequemer I weder zusammenzuberufen noch 



Digitized by Google 



- i4 - 

m 

t 

aufzulöaeu. Konnte man ja damalils nicht vcr- 
mnthen^ dass Polen je die Verletssung sei- 
ner Rechte rügen wurde. 

- ^ Art, 95. der Const, bedingt: daas die Bera-. 
' thnngen der Kammern öffmtlich gesclieben 
müssen. Diese Gewährleistung, obgleich 
dem - Anscheine nach unbedeutend ^ ist den- 
noch hinsichtlich der Folgen von der grossten 
Wichtigkeit. Sie gewöhnt das Volk zur con- - 
stitutionellen Ordnung, unterwirft, die Mei- 
nung jccles Represeutantcn dem olFentlichen 
Urtheii^ und ist also das Miitel, wodurch das 
Volk erkennt y inwiefern die Ton ihm ge«* 
wählten Bevollmächtigten, die ihnen ertiuil- 
ten Aufträge erfaUe|[. IMeses Mittel schien 
sehr unbequem for das retrograde System; 
daher fugte der Kaiser Alexander 10 Jahre 
nachdem er die Constitution ffir^ieh und seine 
Nacli folger angenommen hatte, einen Zusatzar- , 
tikel heraus ; welcher die Oefientlichkcit der- 
R^ichsberathuugen aufhob^ und wodurch eine 
Hauptstütze der Constitution umgestürzt w«i de, 
Die^e Gewaltthat^ so wie alle andern geschahen 
auf Anrathen des unTersöhnliehen Feindes [der 
Folen^des CommissärsNowosilcow, welcher 10 
Jahre und daröberj als würdiger Nachfolger 
des wilden Repnin in unserer Hauptstadt hau-' 
setCt (Als Beweggrund zujeinem solch^u wiil- 
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]LiUu*licliOi^Sc]iritte| gab matt die russUchdiplo^ 
niatischo Ausflucht vor, als wollte die Regio- 
rnng dadiircli der Notli wendigkeit, sich in die 
JlepreseiitailteiTwalil mischen zu müssen, ab* 
lielfeii, (pour no pas infliiencer les electfons). 
Abgcrccliiiet den ui]nio]\ilischen Grundsatz,' 
daaa die Regierung auf dieRepresentatitrnwahl 
eiiillic^i.sc u müsse, war derselbe ein blosses 
.Bieifdwerk. für Europa; denn die Kegicrunj 
8<;tate .ihren £inflii%s auf die .Wahlen fort^ 
und ihre Missbräucho in dieser Hinsicht 
Sberstoigea alles was .wir d^r Art in Frank- 
reiche unter der Verwal tnng Yillels, gesehen 
haben. Man beraubte die Kreiscommissarien 
ihrer Stellen , weil sie den Wahlen aolcher 
-Personen, die für freidenkend gehalten wur- 
den^ nicht hinderlich waren; gegen Burger 
an deren Talent nnd gutem Rufe alle Ränke 
der Regierung scheiterten , suchte mau ver- 
jährte Poiizoyproce^se hervor, um sio mW 
dem. Vorwurfe einer Criminalanklagc sn be^ 
flecken, und dadurch von der Rcichsvcr- 
sammlung auszuschliessen. £s fanden sogar 
Fälle statt, we man die verworfensten Sold* 
linge über sie schickte^ um sie zu irgend ei- 
ner wörtlichen oder thätlichen Beleidigung 
zu reiteeUi damit nur ein Anlass zu einer po* 
lizey liehen Klage gefunden^ und so der eifrige 

♦ 
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WuDtch der Regierung in ErJRllIting ' gebraclrt^ 
\f erde. 

Art iio und III der Const.* lautet : Aüsm 
der König surl^epresentation des SeitailsSenaio» 

/•spn ernenne, und das nur solclie, die liüoo 
Guldcu jährliclier Abgaben zalileu, Vermo- 
gcntnnabliängigkeit ist das gerechteste Erfor« 
derniss für jeden , der in eine Kammer auf- 
genommen werden will , die^as Gleicligewiclit 
«wischen König und Volkeriialteby und swi« 
Aclicn beide mit Ansehen treten solle. Eis siim 
Jahre 1829 blieb wenigstens diese Seite nn-^ 
«ererWei'sftaiumelfen , armen Constitution un- 
angetaslet. Doeh in der Kcilie von Gewalt^ 
thaten, Missbräuchen und Yerispottungett 

Wurde nucli die iSeuatoi vvüi de als liiiiiütz gO" 
inndcn^ und in diejenige eines Kamm Q;rherrnj 
eines leeren Tittels, Terwandelt. Daher aucli 
der Monarch im vergangenen Jabre, nicht nur 
die Vorstellung des Senats nicht abwartete^ 
senden auch die Senatörensttse soleben fieam- 
ten anwies^ die ausser ihrem mouatiiliclienGe- 
halte» keinen andern Fond besassen. Ünd kann 
anch einigen dieser beehrten IndiTidnen wahr* 
haitcs Verdienst nicht abgesprochen wc^den^ 
so überfallt uns doch ein Schauer , nn wir^ 
bedenken, was iu der Zeitfolge aus unserm 

SeiiatOj blos aui dem Monarchen verpflichr; 
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Art. i35 und iS? Jer Const. schreiben vor: 

dass in jeder "VVojewodsciiaftsstadt ein ^Voje^- 
9Podechofisr€ttA eryv'ihlt werde, der sich mit 
der Wahl der Beamten, der Wahl der Iv^n- 
didateoliste und dem sonstigen Wolil der Wo«« 
"jewodscfiaft bescliiftigc. Ein selcher'-Rjith ist 
also eiÄe constitutionelle Magistratur, in der 
. administrativen Hierarchie der Wojewodschaft 
unentbehrlich; er ist einer der Grundsteine, 
durch dessen Wegnahme das ganze constitu- 
tionelle Gebäude einstürzt Wer hätte also — 
'geglaubt, dass die Willkühr sich auch dieser 
Institutioa widersetzen werde? Und dennoch 
geschah es also. ' Denn gab es wohl bei uns * 
irgend eine Volksfreiheit, die der Munaixh 
nicht mit eifersüchtigen Augen betrachten soIU 
te? Pie Kalischer Wojewodschaft wurde seit 
mehrern Jahren eines Wojewodächaftsraths 
' beraubt^ und dabei: auch der consti^ntionel« 
len Ordnung. Wofür? dafür, dass die Repre- 
septonten die^ier Wojewodäciiait meisten theiis 
eine Opposition auf dem Reichstage hildeten. 
£ine solche Opposition, die alle coii^titutio- 
nelle Regiei*ungen als unvarn^idlich^ ja sogar 
als der Obrigkeit höchst nützlich anerk^en- 
uea, öümmte nicht mit dem Gci<»tc des Kaisers 
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t äller Renssen ttberein , und wurde daber alt 

ein unverzeihliches Verbrechen betrachtet. 
Sie ungestümen Kinder ertragen also die Stra« 
fe ibres nnerbittlicben > nicbt cn Sberzengen« 
den Lehrers. O der Gerechti«^keit, die wegeif 
der Uebertretung einzelner P.eraonen CS^ben 
wir auch zu, dass dieselben den Schatten ei- 
^. nes Missbraucbs an sich getragen haben) eine 
ganze Provinz mit dem Verlaste ibrer tbeaer« 
sten Freiheiten bestraft f 

Art* i35, i4i und i42 der Const veroi^d- 
nen : das» Jede Geriebtabarkeit unabhängig sejr, 
dass die vom König ernannten Hichter /^d^/i^- 
längUch ihre Stellen bekleiden, und tbrea Am- 
tes, nur Tet'ihöge eines compctenten 6eriehtS| 
Terlnstig werden können. Doch wie vieloial 
wurde nicbt diese Borgschaft der Gerechtigkeit 
verletzt? Wie viele Kichter wurden nichts 

^ wegen eines «den Wünschen der Regierung 
nicht entspretbenden Urtbeils verfolgt! Wie 
viele Beamten wurden nicht ohne Gericht ' 
nndUrtbeili auf den blossen. Wink des Feld- 
herrn^ von ihren Stellen weggejagt ! 

Der i4o.ste Art. und die darauffolgenden lau- 

' ten: dass die |liebter thcilweise wählbar (clectii) 
seyn^und dassLftudgericbte^Zusammenkunftsge- 
richte (s4dy ziazdo wej und Grodgerichte, (s^dy 

^rodakie) eingefiiJirt werden» Einer solchen - 

I 
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.Gericbtsörganisation sahen wir^ trotz unsern 
steten, mannigfacheti Bitten vergebens entge-* 
ßc'iu Der Staatsratli^ grosstentheila von, zvlv 
Gesetzgebung ganz uiifähigeii Mitgliedern zu« 
aammengesetztj scbrittnatili*licber weise nur nti" 

willigzii den scliwcrern^ von der ConslituLion 
bedifigtcn Institutionell« Er wollte sicli viel- 
mehr mft den, ihrem Stolae sebmeiehelndra 
Planen und den, in die Mode gekommenen Vor- 
stellungen des Absolutismus^ besebäftigen« 
Zam Uebermass des UnglSck-^s, schuf der Kai- 
ser Alexander einen gesetzgebenden Körper, 
aus n^ebreren Mitgliedern der Seymkaminer 
und des Senates bestehend. Die Stellen in dieser 
Comniission, meisten tii ei Is Stellen der Sorg- 
losigkeit und des Nichtsthuns, wurden noch 
dazu mit sülclieii Mitöliedcni besetzt, die eben- 
falls nicht die mindeste Kenn tuiss der Jui^s-r 
prudenz besassen. Dieser Körper hat schon 
melneie Hunderttausende vom öffentlichen 
Schatse veraehrt, und was ist die Frucht seiner 
Bemfihungen? ein schändlicher erster . Theil 
eines Civilgesetzes, uelcfaer nur desswegen 
ans dem fransosischen Codex umgemodelt 
ifiurde, um die Idee einer Civilebe auszumer- 
zen , und eine Handlung, worauf das häusli« 
che Glfick so vieler Einwohner beruht , ans* 
äciilicäälicli dem Einilusso der Geistlichkeit za 
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unterwerfen. Was das für ein elendes Mach werk 
«eyn musste, geht schon daraus hervor, dass we- 
4er die GeistUchkeit noch die Nation damit zu* 
frieden waren: dass die einen and die andern 
dessen Verbesserung^forderteni wofür jedoch^ 
«wiee« scheint^ schwerlich ein passenderes Mit' 
tel aufzulinden seyu möchte, als die Sachen ii| 
ihren vorigen Stand saräcLzubringen. Die 
Absichten dcsKaiscis bei der BilclLHig des ge- , 
3et2gebendcn Kürpqrs waren gut ^ dock lehilo 
er darin 9 das« er, hinaichtlich der Art und 
Weise der Gesetxverfassung , weder die in 
dieser Wissenschaft beflissenen Gelehrten^ 
noch die ölFentlich^' Meinung um Rath fragte. 

Art ]53 der Coust. schreibt vor : dass das 
Mili tair aas einem beweglichen^ thätigen Heere^ 
und einer Landmilitz bestehen soWe ^ ufelche 
bereit eey , ersteres im Falle der Noth zu ver-^ 
stärken. Eine solche Miliz, sonst auch Na« . 
tiünal^ardc gciianüt, ist, obgleich mit den 
.lYeuigsten Unkosten verknüpft^ dennoch die 
stärkste Bürgschaft der innern Sicherheit AI* 
lein während i5 Jahre \var kein Gedanke au 
eine solche Organisation. Und wir^ die wir 
die Russen genauer kennen , stellen uns leiclit 
vor^ wie lächerlich eine ähnliche Institution 
lieben dem damaligen Russischen Militärsy- 
stem äus^t^licu uiüääte. Die £nt>vickelung einer . 
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«pichen Nationalkraffc wurde, als zu sehr con- 
stitutione!/ unterlasseil, und gleichsam zur 
Verspottung nnflicrer Charte ^ab man den Na- 
men Miliz, einer aus Mictiiliugen zusammen* • 
gesetzten und ifa den^Jnnern Diensten der. 
Stadt bestimm Uu P olizey wache, 

JÜieses sind die Gewaltthatcn, MissbrSüche 
und Ungerechtigkeiten, deren wir uns in dejr 
, Eile erinnern, ulii die unser biederes Volk, 
\7ährend eines Zeitraumes von i5 Jahren, ge- 
duldig erti'Pg. Alle einseinen Thatsachen an&U* • 
decken und herztiZclblen, überstiege die mensch- 
lich« Knft -^War demnach eine soJche Ver- 
frrfirüngsweJse das Mittel die Polnischen Lan- 
de unter das Scepter llusslands zu vereinigen? 
Rnssland's, deäsen mannigfache 6ewa|tthateii, 
die Polen schon ehedem anfeine »o beispiel- 
lose Weise erfahren hatten? Man verstand 
Hvohl ihnen 2U gebiethen , keinesweges abei^ 
sie sich verbindlich zu machen. Nach dem 
Maasstabe der sich häufenden Verletzungen un- 
ae'/er Constitntion, wovon eine gleichsam iie 
Püigcdcr andern war, und deren Stufengang 
das{^eubtere Auge des Publieisten leicht voraus- 
sehen konnte, machten einig« die richtigetBe- 
incrkuUjg: dass die licstimmung unseres Kunig- 
reiches sey, folgendes neue politische Troblem - 
aufzulösen ; ob sich nemlich in einem liftndc^ 
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das von dem despotischen Könige eines be* 
uaclibarteu Reiches, vorzüglicli eines solchen 
mächtige» wie Ru^sUnd's ist, regiert wiid, 
eine constitutionelle Verfassung erhalten kön- 
ne? Qb sich ein Monarch, dessen iinnm- 
flchränkter Wille aber Lebeft und Eigentham 
• jedes seiner Unter thancn entscheidet, an f rich- 
tig, dem Joche der Gesetze ond der, öffeutli^ 
chen Meinung unterwerfe, sobald er Ober die 
Gränze seines andern Erbreiches getreten 
ist?. Ob, entlieh die Berührung zweier so ver- \ 
scbiedener Rcgieriingsarten , nicht das Wesen 
der einen oder der andern^ im Laufe der Zeit 
untergrabe 7 Alle diese Fragen sollen andeoi 

Ortes und zu t einer andern Zeit beantwortet 
werden; doch können >vir nicht umhin zü 
bemerken y dass im Falle Rn^sland nie die Ab«» 
sieht gehabt haben sollte ^ eine stufenweise 
Vehesserung seiner eigenen Administration bei ' 
sich einzu fuhren ) so waren auch seine Absieh« 
teu hinsichtlich der Erhaltung der coustita- 
tionellen Verfassung in Polen > unaufrichtig:» 
trügerisch^ ja sogar unausführbar. Man wollte 
alsdann niehtAussland nach der Weise Poleu's^ 
sondern P olen nach der Weise Russland'a ge- 
stalten. * r 

FnnfzehiL Jahre der Regierung Russlands in 
Polen und sein irriges System^ anstatt die 
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angenommene Ordni;ing der Dinge m befesti- 
gen, gaben vielmehr den grö^ssten Aiilass zur 
Spaltung und verbreiteten das-Gi^t des Has^ - 
ees zwiaclien- der Polnisehen Nation und der 
R ussisclien Obermacht ; ich sage der Russischen 
Obermacht^ denn der Bruder des Königs niid der 
königl. Commissär Nowasilcöw, machten bei 
uns eine uneingeschränkte, eigenmächtige J3e- ' 
borde aus. . Die sabllosen Ungerechtigkeiten 
und Gcwalttliaten empö rten endlich selbst die 
Herzen der ruhigsten JBurger^ der Familien- 
; vSter. Am meisten aber musste es aufbringen^ 
dass der König, wenn er die Nation ansprach, 
stets die Constitu^on^ obgleich aller ihrer 
Zierden beraubt^ im Mnnde fiihrte* Diese Yer- 
^ höhnun^; der allcrheiligsten Gesetze, griff dal^ 
Ehrgeffihl aller Borger auf das Empfindlichste 
an. Es gibt nichts Kränkerndes, als die ^clilane 
Gewalt Inder Maske der Rechtmässigkeit ein- 
.^gehallt zu sehen.* AUmählig fing die Nation 
an 5 sich mit dei^ Mögliclikcit ^ den Stande der 
Dinge zu ändern^ vertraut zu machen^ und 
die Folge lehrte, dass die Revolution, wenn 
auch nicht alle Köpfe^ doch alle Herzen durch- 
drungen habe^ 

Vom labre 1820 an, bis auf den heutigen 
Tag^ dauerten die Untersuchungen^ hinsieht- 
lieh vermeinter oder wirklicher politischer 
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Verbrechen nnunterbrocBen fort/ Nachdem 
also (3er Heereaffihrer den academisclieii Mut- 
zen und Hüten^jdenKi icg erklärt ]iatt:e, ging er zu 
Dingen von grösserer WichtigJ^eit über ; seia 
hefUger Geiste fand kein anderes Mittel au8| 
als einen Terrorisnius , im strc iigsteii Sinne 
des Wortes eiozuführign« Und seit damals an, 
würden alle Polnisclien Behörden das blinde 
Werkzeug seiner Wiilkühr. Docb werfen wir 
einen dichten Schleier auf die Reihe von Gran« 
aamkeiten^ deren Zeugen, während loTahrehfn- 

^ dnrcbj stumme und finstere Kerker waren. 

Die Fransösische ^eyplotion, welche die 
Grundfeste der Rcgrerungen fast im ganzen 
westlichen Europa erschütterte, konnte nicht 

l-ermangeln Auf die Polen einen tiefen £ii^ 

*^druck zu iiiaclien. Öcr Vorfall, dass der Stadt- 
Präsident auf öifentlicber Strasse angegriiiba 
Wnrde, obgleich individnel, jregte den- 
noch alle Gemüther gegen die Fehler der Re- 
gierung .und die . Missbränche. der Beamten^ 
welche sich keine Volksgunst zn erwerben 
Wussten, aaf^ und gab zum Schrecken aller, 
die grässlichen Fortschritte der Demoralisation 
desto deutlicher zu erkennen. Die enCflamnfte 
Jugend ^ sey es vermüge des innern Wechsels 
der politischen Verhältnisse, sey es aus schon 
firSherhin' aafjgenommeneu Ideeuj fing an un* 
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aweidcutigeMeikmale ihrer aufgeregteiiGefüLle 
m zeigen^ nricl sog dadurch auf sich die blMon« 
. dci ü AufiJicrksamkcit des Heerführers^ des ei^ ' 
gcntnächtigeu Monarchen de facto^ uud seinem 
ganzen Polizcygesicdels. Man stellte Sfiione 
auf I die sicli in das Gewand dcj> PaU ioliämns^ 
dem die Polnische Jugend so leicht yertrautj 
ieinhöllten , und dadurch Kachrichten hinter«* 
bracliteiij die keinen Augenblick dem Vor« 
handei^seyn eines , nach der Umsturzung der 
Regierung strcLcnden Bundes , zweifeln lies-r 
scn. Auf einem Male Jülltc ii sich die Gefäng- 
nisse mit SchQlern der Universität^ mit denen 
der FäbnrieJiscJiuIe ( szküla podchor^^zych ) 
und mit den untern Offizieren der in der 
Hauptstadt stehenden Oarnisön.^ Die Anzahl' * 
! der unglückliehen Opfer wjichs mit jedem 
I Tage« Pie (ihrigen Verschworenen^ ein äl^nli^ 
iches, trauriges Lods befürchtend, und von 
• der KuJide, ({/iss der yerzweil'elle Cesarewicz 
\ den Plan Habe^ die ganze Fähnrichschule mit 
, Russiscrjcn Truppen zu iiin/Jngoln , und ein 
;Kri^^s«eriel4t 7ai ernennen^ das in ^4 Stunden ^ 
sein grausames Urtheil fällen solle, anfge* 
sehreckt, beschlossen den grossen T^i^ dcriic-r 
iVeiung des Vaterlaudes fcu beschleifnigen« 

Dieser Tag war der 29. November des Tab* 
jps i83o. Das VVeik wurde von den Zöglingen 

'■ • ■ 3 
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der Fälmricbschule und den Jüngern derUnf-t 

versitÄt begonnen. Diese Fäimricljschule^ 
dem Cesarewicz seit mehrerer Zeit so sehr 
verdächtig, erhielt vor einigen Wochen eU 
ncn neuen Aufülirer in der Person des jungen > 
Generalen Tr^bicki, sichern anbefohlen wur- 
de , dici^e edle Jitgend mit Mnsternngen und 
Pjenstarbeiten zu martern, um so durch l^ör* 
perliche Beschwerden ihre Seelen kräfte zu 
schwächen* Auch fahrte dieser mit Russischer 
Plepstfertigkeit den ihm ertheilten Befehl 
fifiSf jPIpser S^iritt braehfe jedoch die garm 
entgegengesetzte Wirkung hervor, indem da- 
durch die Anzahl ^er sc)ionyerbaa4enen noch 
inchr an Anhängern sunahm. ^ 

Kacl^dein nnn Herr Petey Wyspcki, Un- 
ter}ieptenant ini gteu Grenadierregiment^ 

der Garde, das Haupt des Aufstandes, alles 
^\k£s Gc|ie|iDSte und Wohlbcieci;uct^ste ein«» 
geleitet und angeordnet hatte , wurde am er- 
sehnten ^^age, \\m 6 Uhr Abends dtirch das 
Anzünden e|nes Brauhauses auf dein S^spleCi 
in der Nä|>e der Rnss. Cavaleriecasernen, die 
, ij^osung zum gleichzeitigen Anlange der krie- 
gerischen Operationen* gegeben. Das Polni* 
sehe Militär rückte aus den Cascrnen nacli den 
fLt^^c^eigten ätaudpnukien. Zu gleicher Zei); 
ffQg ciuf Abtheilipng von (üivilpfraonen lintpr 
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derAnfährnng zweiel* ÜnterofGxieM nacli fiel« . 

Vedcre, um die Person des Cesarewicz vor ji^-* 
der Gefahr in Sicherlieit iBu bringen. Diejie 
Afiaire wurde folgenclen Personen anvertraut: 
den beiden Junkern Trzaskowski und Koby« 
lailaki, Ludwig Nabielak, Sewerin Cosze^yA^ 
ski , Karl Paszkiewicz , Stanislaus PoniiUki, 
fZenonNiemojcwakijZindwig Orpia^ewaki, den ' 
Brfideril Roch-nnd Niködem ftupniewaki^ W«** 
Jentin Nasiorowski^ Eduard Trzcinski, l^ud- 
\7ig Xankowaki> Leonard Rettel, Antoti Ko* 
sinski , Alexander Svvietoslawski , Walentin 
Kiasniewski und llottermund (i). Diese liel«* 
denmfithigen Junglinge drahgeii^ liachdem sie 
eiuige der aus Russischen Veteranen bestellen- 
den Wache niedergemäclit hatten^ in die Thore 
der" Pallaates und in die ihnen bekannteil 
Scliiupi winke! des Gebäudes^ ein. Die Glas-^ 
thüren des ersten Stock wi»rkes waren Ver<^ 

* II I. ■ !■ ■ Iii. I I 

f I) E« Bind dieses the'th Unteroffiziere , theilg Literaten, 
. ihells Schiller dei* Aka<lenii4; , «leren sittliches Betr/iecii und 
gemäßsipter Charakter vnrtheilhaft bekannt sind. Da diese Be- 
schreiliuog meistenthcil» vom Herrn Wysocki selbst herrühret, 
und in aller Hinsicht aiithestucli lili X9itA ein 'Jeder 4ie. - 
•chäuditchen VerieumiliiiigeiL der deuticlieB offentlichea Blit* 
ter leieht eiaieheii, und Aufe tiefitc liedanm «Queii» dai« 
das. Iieilig« Oaieti de» WaMeit id iehr toa de» Politik 
▼0»letst wird. l 
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ftcLlosscii , aio sticsscii sie ein; der Viccpia.si- 
dent Xiubowid^fiki eischien imVoizimmvr und 
fttürste iiiiter niehrern Bajonetstichen sn Bo« 
den. Von da beigaben sie sich in das Schlaf- 
zimmer des Cesarewiez, um sich «einer zu be*' 
mächtigen. Sie fanden das Bclt »war noch 
"waioi, aber leer; der dienstLabeiide Kammer- 
diener hatte den Grossfürsten geweckt » ihn 
in einen Schlafrock gehüllt und seine Flucht 
durch gelieirne Thüren erleichtert. Es heisst^ 
dass der Ce^arcwicz sich" unterdessen unter 

^ dem (iiebcl seines Pallastcs vcrborgoi liabe. , 
Da auf diese Weise der Endzweck des Ueber- 
falls verfehlt wurde, eilte dieser Heldenbntld^ 
ihren Brüdei n zu IlülFe^ in die Hauptstadt zu- - 
rück. Im Schlosshofe stiessen sie auf den Ge- 
aerel Lander ^ den verrufenen Liebling des 
Grossfürsten. Von zwei in den Leib gerich- 
teten Kugeln getroffen^ stürzte er seelenlos 
nieder, ' ' . 

VicjrCompagnieen Fussjäger uudzwei Com- 
pagnieen des 6ten Regiments, die derUntei^- 
ofiizier- Schule zu Hülfe eilten, und den Be- 
felil hatten der Äuss. Reutcrei das bcabsich- 
, tigte Eindringen in die Stadt zn wehren, konn- 
ten diesem Auftrage nicht Gcn^ige leisten; 
denn auf dem Wege, vom Generai Totocki ange- 
halten ^ geriethen sie in Russische Gefangen- 
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fcllaft; 4 Feiiersclilüiide Iiinjjogcn, welclid 
den Punkt swi3chen Wiejaku Kaw«(i) und 
den Radviwiller Casernen ^ wie auch die nach 

' B^iveclere führende Allee besetzten und in 
Her blossen Absiebt) def auf diesem Punkte 
agirenden Heei*scbaar moralische Kraft su 
.gebeii^ spielen sollten, wurden von einem Polni- 
schen Regimenter welches wir hieraasSchonnng 
nicht nennen wolh n , \vt *^i^c nonimen. Wali- 

' rehd nun die nach Belycdere befitimmte Ab- 
theilung aus derii Wäldchen in i^isienki her-^ 

' \üi rückte, eilte II. \V ysocfci, vo« dem tapfern 
Lieutenant Schlegel (der aus dem Lager scharf- 
\geladene Carabiner zufil)i| te) Und Joseph Do^ 
browolski begleitet, in die Unteroffizier* 
Schule^ wo eben eine Taktiklection abgehalten 
wurde. Die beiden genannten Offiziere, ent* 
waiFneten die Russ^ öciiild wachen , Herr Wy-^ 
.socki aber stürzte in den ^Saal, und rief der 
sich dort bcllncllichen, trefflichen Jngend, zu ; 
y^Poieni die Stunde tier Rache bat geschlagen,. 
Vorwärts! was Thermo pjles den Persern, das 
sej eure ßi nst den Feinden!^' Auf diese An- 
rede und den fernherdonnernden Ausjruf: j,zn 



(t) Ein besuchter Lnitort In der »Udlitlien Torttsdl War* 
•eliau*! nieht Ysit von Belreilert. 
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den Wftflfeti ! sn den Waffen ergriff die In* 
gend die geladenen Carabiner nnd folgte mit 
filttteflsehnelle dem AnAilurer naeb. Ea'wa-. 

ren ihrer im Ganzen loo und einige 60. Durc& ^ 

' ein kleines Gäasachen sogen sie nach den Ca* 
sernen der 3 Russ. Cavalerieregimenter. In 

' der Ueberzeugung^dass einige Conipagnieen ihm 
■nr Hfllfe eilen ^ lieas Herr Wyaocfci einige- 
malFener geben, tlieils um die Hussein in Angst 
nn bringen, theils aber auch nm dadnrch je^ 
ne Compagnieen wissen zn lassen , dasa^ der 

- Kampf schon begonnen habe. Nach dieser Lo« 
•nng atfinen sie-.in die Mitte der Hnlaiten« . 

' casernen. Eine, durch das Carabinerfeuer her-' 
beigernfene feindliche Schaar, aus ungefähr 
3oo Mann bestehend, reibet iieh in ,Co- 
lonnen und stellt sieh ihnen entgegen. Die 
Unsern geben Fetter, der Feind gerätb inUn« 
Ordnung , siebet aieb snrdck ; doeh ordnet er 
sich wieder in einer gewissen Entfernung nnd 
bietfaet ihnen die Spitse. Sie geben snm swei- 
tenmal Feuer, mit dem Kriegsgescbrei „Hurra** 
werfen sie sich stürmend Auf die Feinde, durch- 

' brechen ihre Colonnen , bedecken den Fiats . 
mit Leichen der Russen und zerstreuen die 
übrigen nach allen Seiten. In diesem Angen- 
blick giebt man ihnen /ein Zeichen^ dass die 
Kürassier- und Hosarenregimenter aus den 

I 
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eisernen Mrlsen, nm ifahen den Weg smSbdt 

absuecbneiden. Die erwarteten Polnischen 
Heeracbaaren y blieben ans , ond ^ da es aoa^ 
serdem euch an Ladung an mangeln anfing^ 
ao w^ren die unsrigcn gezwungen^ ihren Rück- 
sng an beginnen» Das Halanenregiment anf 
welchea sie zuerst stiessen^ wurde gänzlich 
leritrenet, nnd ate konnten aich daher iber 
die Sobfewskische Brücke anrAeksieheii , allwo 
sich die aus fielvedere zuaückkehrende Ab- 
theilang yon Civilperaonen , mit ihnen Teret** 

In^der Meinung, dass die verbündete^ (Tom- 
pagnieen den Befehl snihnen an ^tosaen erwar- 
ten^ schickte U. Wysocki den Kamil Mocb* 
nacki an ihnen ab| mit dem Anempfejilen auf 
dar schleunigste herbeiaueilen« AHein Lets-« 
tei^er kehrte mit der Nachricht zurück^ da^a 
er anf keinem Punkte Hfilfe gefunden» dasa 
sich die Curasdier auf dem Scheidewege in 
Krieg^rdnang gereihet^. und ihnen also den 
Eingang in die Stadt Ton allen Seiten gesohlos- 
aen hätten« Herr Wysocki tritt einige Schritt 
.te'henror> und da er in der .That eine COraa« 
sierlinie bemerkt, befiehlt er, ohne sich an 
bedenken I dieselbe anzugreifen* Mit Kriegs- 
geaohrei atarat di«-' behende Jugend kahn^anf 
den Feiud los^ und zwingt ihn auf diesem 
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Punkte zum Röckrog^ nach Bdvedefe. ^Danw 
satnindti sieb die Ünsem wieder und ziebeii 
nber den Thplwe^ von Lazienki nach Wieyska 
Kawa. Da aie iti dem Passe zwischen Wicy- 
aka Kawa.und den Radziwillisclien Casernen, 
das laute Rossestampfen der sie yerfulgenden. 
Cürassier hören, . und sngleich eine auf sie 
losräckcnde Hu^aienabthcilung bemerken, so 
sehen sie kein anderes Reünngsiriittel als 
schnellen Marsches Imka nach den Kad^iwii- 
lischen Caserueu zurückzukehren, Sie.störzen. 
m das Thor dieser Casernen and mit einzel- 
nen Schassen verwunden sie den auf den Sei-* 
ten lauernden -Feind. Nach. kurzer Zeit er-, 
mannen sich die Unleraffiziere wieder, stür- 
zen ans dem Casernen thore und fallen mit un- 
beschrciblichem Muthe die- Russeq an, die 
sich anch nach einem nicht unbedeutenden 
Verlnste auf der Stelle zerstreuen. Seit damals 
an hatten sie freien Weg in' die ^tadt. Bei 
der Alexanderkircho stiessen sie auf den Ge- 
ncral Stanislaus Potocki. Herr VVysocki und 
alle Unteroffiziere baten ihn knieend, dass er 
zur beiligen Sache öbcrtrete; aiJ ein er gab ih-, 
ren Bitten kein Gehör. Sie liessen ihn also ' 
^ fortziehen. Späterhin empling er in einem 
TrelFert gegen dieUnsi i-cü eine tödliche Wun- ' 
.dx?, woran er auch folgenden Tages atärh. ' 



/ 



Digitized by Google 



i . ' 

' Wäiireni) sich nnn dieses im Bclredere und 

im südliclien Theiie der Stadt zutrugt waren 
aach die tapfern verbündeten Brfider zar ndrd^ 
liehen Seite in der heiligen Sache nicht un- 
thätig. Xawery Bronikowski schickte ver- 
abredeter Maasen verschiedene. Personen in 
alle Stadttheile^ um das Volk anzuführen. In 
der Altstadt agirten die Herren Anastasias 
Danin, Wlodzimiers Kornianski , LiidvifigSu- 
kowski^ Moritz iVlochnacki^ Michael Dfbinski^ 
Josejph Koatowski and mehrei^e andere. Zu 
gleicher Zeit rückten das 4tc LirJcnregiuient 
nnter der Anführung der f;ci ingcrn Offiaiere^ 
eine Batterie berittener Gardenartillerie aus 
12 Feuerschlruidcn bestehend , ein Theil der 
GardengrenadierCj ein^attaillon Sappirer und 
die Grenadiercotnpagni'een aller in derHiiupt- 
stadt stehenden Regimenter ans ihren Caser- 
neuj and indem sie dieHuss. Gardenregimenteri 
das Wolhinischc und das Lithauische , l>eob- / 
achteten^ richteten sie ihren Weg iiacJi dem 
Arsenale au. Vors Erste besetzten sie die Bank 
mit einer starken Abtheilung und einigen Ka • 
Hülben um dieselbe vor jedem Ueberfali zu 
sichern , dann zfindeten sie auch verabredeter' 
Maasen 2 hölzerne Häuschen auf der' Nowoii- 
.pie an; jedoch auf einer solcheii Stelle^ yon , 
wo aas keine Gefahr der Hauptstadt drohcte. 
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Diese zwei Umstände und der dem Mililäi? ' 
und dem Volke ertbeilteBefcfal^ dasA nicmanii 
es wage irgend etwos zu plündern oder sonst 
zu rauben, werden nocli in spätesten Zeiteu: 
das sclioiiste Merkmal unserer Revolution seyn. 
£ine Nation. die 9 im Augenblicke wo sie die 
Regierung umzustürzen bcabzweckt, wohltha- 
tige Institutionen heilig aclitet , und dorn Bi^ 
gentliumsreehte die gebührende JEin ci blctuncr 
zollet, giebt dadmcii ,dcn unumstüssliclistett 
Beweis^ dass wenn sie auch die Waffen gegen 
dio höchste Behörde ergreift^ so gescbiehet es 
nur in der edlen und heiligen Absicht^ das 
ihr gewaltsamer Weise atifgcEwangte Joch «b- 
zuscliüttelii, und die ihr geraubten Freiheiten 
wieder zu gewinnen. Eine solche Nation steht 
auf einer Lohen Stüfe der moralisclien Ersie« 
hungjUnd hat dieschünsten Früchte der Civilisa- 
tion det i9ten Jalirhundetts eingeernt. Vom ag. 
November dieses Jahres an^ wird sicli nicht 
blos Frankreich dcrMässigungj der Moralitat^ 
der ITneigenndtzigkeit und der Ordnung^ selbst 
in den wilde^i Zeiten des allgemeinen Auislau- 
des, zu lühmen haben. Auch Polen hat seine 
moralische Kraft im schönsten Glanse gezeigt, 
und den gewobulichen Vorwurf der Tyran- 
nen, dass die Revolutionen nnr-Mord^ Raub, 
Feuel^sbrunst ^ die ^braucht und Haabgier 
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unrermögendcr iiod geringer Personen snm 

Ends^ck^ haben^ aufs Kr äftigste widerlegt. 

Sobald iiua di^Unteroiüzierschole und die 
Akademiker aus Sjazienki in die Stadt zarud:- 
kehrten, veieinigten sich mit iiiüeii, nicht 
ohne Scliwrerigkeit 9 die Applicatioiiaschiile 
nnd ein Theil der Unteroffixierscbule der Ca- 
Valerie. Zu gleicher Zeit wurden die Staats- 
-gefangenen im GarmeUteirkloster auf der 
Leszno und in dem der Martifier auf der 
[giergasse befreiet^ und das Arsct^al .o|it|e den 
mindesten Widerstand genommen« 40|Ooo Ka-' 
rabiener und eine Menge Säbel wurden iii 
j^incm Moment von dem Voike der Jrlauptr 
Stadt vergriflfen , welches beweist» wie ypirbew 
reitet und wie einstimmig alle Geniuther gegen 
die Tyrannei entrüstet w^ren; ^s bedprfte da-? 
Iier nur einer kfibnen Stimme , um in aller 
Herzen das glimmead^ Feuer der heiligen Frei- 
beit in belle Flammen au facheii» Der Mutb 
und die Aufopferung dieser unserer Kämpfer 
üb ersteigt alles Lob. 

Wie gross ist nicht die Tapferkeit |enea^ 
Oflizicrs^ der ini Augenblicke, als noch völ- 
lige Kuhc in der Hauptstadt hcrrscOite^ ganz 
allein in das Allerlei - Tbeater (Teatr Rozmai- 
jflicij mit dem Ausrufe hineinstürzte : ,,Zn dmi 
Waffen meiii^e Herren ! die Moskowiter schlaci)« 
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teil dieUnäern hin Ehe mausichs versah wird 
der Sftal leer, der Scrlirecken der &ich de rt befin- - ^ 

dendcn Russen ist unbeschreiblich j jeder von 
ihnen verbirgt sich so gut er kann; alles aber ^ 
was nur ein Polnisches Hera; hatte , stösst zv^ ^ 

^cn Reihen der FreiheiUkcicupfer. Es heisst 
V dsLSs auch üj^iniecki im bekleideten 'Ilieater 
anwesend war; er «eil sieh als ein Kutscher 
* verkleidet^ und nach Belvedere jagend aus- 
gernfen haben: ^^Zu den Wafien Polen I^^ So 
^ liatte selbst das Laster dem Anscheine der * 
Tugend seine Rettung zu verdanken. 

Anf den Widerhall der Schüsse und den 
Lärm des Tumultes, warfen sich alle, Wegen 
ihres blinden Gehorsams für die jiussische. 
Obrigkeit bekannten, höbernOffiziere, auf ihr^ 
Pferde. Eii; jeglicher vuu ihnen beeiferte sich 
durch verfahr ciische oder drohende ^yorte 
• das Volk und tlas Militär von ihrem Yorha- 
hhn abzuleiten. Fast keiner derselben entging 
V dem Tpde. Der General Hauke und der Oberst 

Meci^zewski, wurden iror dem ' Pallaste de« * 
^ Stadthalters, auf der ivrakauer-Vorcitadt, nie- 
dergeschossen. Der Gfneral Tr^bicki %ireigerip 
te sich hartnäckig mit dev Nation gemeinschaft^. 
liehe Sache zu machen; er wurde nach anhal- 
tenden^ viergeblichen Bitten vom Pferde ge- 
rissen j eine Kugel qndigte beim Bru^inen 
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'Am Ende der Bielaner- lind der LaugstrA^sOi 
sein Leben. Der General Siemisitkowskt, der 

mit einem lieiuhle des,Grossrürsttn vorüber* 
^ gingf wurde «ogleicfa; neben dem Sächsischen 
^ Sehl ossplatze iiii dergescliosscn. DicUi ust das 
ehrlosen Blum er ^ der sich hinter dem Arse- 
• nale zeigte und der Wolbiniscben Garde xu- 
eilt{! , wurde von 18 Kugeln durclibolirt. Iiis 
beis^t^ da^s &ein Körper Tags tlaraiii' aui'^e«* 
. ^ benkt wurdet Der General Stanislaus Potoc*» 
1^1 fiel als Opfer seines ^\ ankclmutUs iind sei- 
nes Widerstandes; bald wollte 0r sich mit^ 
den Patrioten verbinden, bald »wieder zur Ord^ 
nuug und 2um Gcliorsam zurückkehren. Das 
Kriegsbeer und das Volk wurden ungeduldig" 
und obgleich sie einen \ crrath seinerseits 
ffircbtetßii 9 trafen sie dennopb ^ um nicht die 
kostbare Zeit zu verlieren ^ von ihm ajb; al^ 
Jcin am Ende der SenatorenT u^idVV pidenstrass^ 
(ulica wierabowa) fiel .er vo|i eipem Se|^usse 
^ getroffen^ nieder. Man trug ibn in das Laui» 
sehe Haus^ Ta^s darauf endigte er zum EedaiUr 
erh vieler 9 sein Leben. Mit WfUimuth mGS* 
«en wir erwähnen, dass der ans dem Schau* 
spiel kommende General Mo'wicki^ dem 4ip 
oflentlicbe Meinung nichts vorzuwerfen hatte, 
yon ei|ier Kugel durchbohrt; meinen Geibj; 
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aufgab. Die Ursache , seines Todes war em . 
niiglacklicher Irrtbooi, ' Man hielt ihn nehm- 
lich fiir den Russischen Generalen Lev^icki^ 
mit dem er an körperlichem Anstände und 
Benehmen Aebnliehkeit hatte. Von den vor** 
nehmern Russen iiel auck der Oberst Sass. 
das . Haupt der geheimen Polizey des Cesare-' 
wicz liebst seinem Lakiij^ am Ende der Frosch- 
gasse , der iiank gegenüber. Die Generale 
Syaköw und Fentsch wurden schwer verwun* 
det. Die Polnischen Generale Bontemps und 
Redei^ wie auch die Russ. Generale Essakow^ 
JLange^^ Richter^ Engelmann und Krywc<SWj 
die Obersten Fakicya und J^naliew, der Ad- 
Judaut des Grossffirsten« Gi^sset und der kai- 
serliche Flugeladjudant Biituilin, \vui*den ge- 
fangen genommen, «ndan einen i^efahrlosen Ort 
in Sicherheit gebracht. Das Cavaiierie-Jägerre- 
giuient der Polnischei^ Garde, dessen Offi- 
ziere hinsichtUch ihrer, patriotischen Den-* 
kungsart rfihrolich bekannt waren, konnte 
sich, aus irgend einer nnglückiicLcn Yorher- 
bestimmnngi nicht in^den ersten Weilen des ' 
Anfstaixdes, für die Sache der Nation ent- 
scheiden. Die völlige Unwissenheit dieses 
Regiments, hinsichtlich der auszubrechenden 
Hevolutiüii^ iiiid die sorgsame Vorsicht der an 
d^r ibpitze stehenden Generale Kurnatowski 
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und Kra.siiiski, cntsclinldigen dasselbe in man** 
eher Hinsicht. Nachdem es n'un aas den Kaser^ 
ncn b'eransgcrsckt war^ besetzte es die Kra- 
kauer - Vorstadt, den Sächsischen Schlo5splaU 
. und die Neue Welt, und bildeten gleichsaai 
die Vorjiosten des Grossfarstcn. Es reitzte 
fiicli währen^^andcrthalb Tage mit dem Sap- 
pirerbataillone, doch mns» man bu dessen Lo«*» 
hc gestehen, dass es sich weit mehr mit der 
Entvvaä'nuni^ der Volksinoiige als mit einem 
Angriffe anf dieselbe^ besrfaMftigte. 

Man wuss selbst Zeuge einer Revolution 

' sc^n^ um sich den Eindruck» den dieser äus- 
sere rdentlirhe Vorfall anf das GemSth aller' 
derer I die von dem Vorhaben der Hanpt- 
stadtbewohner nichts wnssteni. gemacht hat> 
gehörig vorstellen «u können. Bald das dump- 
fe Getöse anf den von Feuers;i;luth halber- 
leuchteten Strassen, welches von fernen Schüs- 
^ scn stets unterbrochen wurde; dann wieder 

. ^d-js Gerassel der mit Sturmesstliaelie fortei- 
lenden Mietb wagen und der auf Rossen vor- 
beijagenden Oiiiziere und Junker, das Geklirr 
ihrer eutblössten Schwerter und der donnern- ' 
de Ausruf : „ztl den Waffen Polen! zu 'den 
Wafl'en!'^ Der Anblick endlich der aufge- 
schreckten ^ angsterfüllten und nach allen £n- 
den hinQiehenden Russen; diess alles erfüllte 
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ftlfer flerz und Goist mit lirstaniien imd 
Ung<$\vis$licu(, mit Nationalstolz und sor*" 
gender Furcht. Von einer VerM*eiluiig oder 
von der iiötliigcn Iluhe hinweggerissen, ver- 
lob sich ein jeder in Mntbmasjinngen fiber die 
Fol'^en eines solchen Löhnen Ant'standcs, und 
niciir als einer bedauerte schon im Voraus 
die nnseillicfae Strebekraft ^ welche^ nur den 
Untergang der Lluluiulcn Polnischen Jugend 
hervorbringen müsse. £s gibt redlichgesinnte 
Menschen^ die jedes Vorhaben i das nicht ih«- 
nen anvertraut wird, für unausführbar hal- 
ten.* Doch die Vorsehung 'wollte es anders; 
Gott nalim sich der Sacbc der Unterdrückten 
an, und dasjenige wovoii alJe lierzcu voll 
'«viiren, musste endlich gedcihenr Am'^Soten' 
November gegen 8 Uhr des Morgens begrus^^- 
tcn wir den Anfi;ang der Freiheit Polen^ 

Schon tief in der Nacht, vom agten nehm- 
lieh auf den 3oten, versammelte sich der Ad- 
' ministrationsrath des Königreichs^ auf die 
Verwendung des Schatzministers, des Forsten 
Lubecki. Die Anxahl desselben, obgleich ehe- 
dem stark genung die Befehle des Cesarewicz 
' Lli uilii ngs yai vollziehen, zeigte sich zn schwach, 
um in überge\%üiuilichen Vorfällen wirken zu 
(können. Daher wählte man auf der Stelle 
Mciuaer von unbeüecklem Rufe al» idiUlicdcr 
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feum Adnimtstralionsrathe hinEUi als : die Für- 
sten Adam Czartoryski und Michael RadsiwiD^ 

den Kastellan Kocliaiiuwski ui^d den Grafen 
PaC) den HeiTcn Niemce«fics und den ehe« 
nialigen Generalen Chlopioki. Von diesem 
allen wurde sogleich das Publicum unverzüglich 
benacbrichtet (siehe -^Belege Nr. i). Da ^ Tags 
darauf dieser Adoiiiii trationsrath vom Ce.sa- 
rewicz durch seinen Adjudanten, den Graieu 
Wladislaus Zamoyski, die mundifche Anzeige» 
dass er sich mit dem Russ. Heere zurückziehe 

■ 

und die Vereinigung der aufgebrachten und 
getheilten* Gemntfaer den Polen selbst &ber<* 
lasse j erhalten hatte ^ licss er iu seiner neu* 
en Znsammensetznng , den abwesenden Gene* 
ralcn Chlopicki ausgenöninien ^ eine dem gc- 
jnässe Aufiorderung (Nr. 2) an das Publicum 
ergehen I welche^ da sie nicht im Geiste der 
Revolution abgefasst war, obgleich au die 
P^en gei^ichtet; dennoch äusserst übel aufge- 
nommen wurde. Man sah nehmlich in dersel- 
ben dasBcdauerii dieserßehüi dehinsiclitlicli der 
«. y(y*gefallenen Begebenheiten^ den Wunsch^ dass 
die Urheber des Aufmhrs von ihrem Vorha- 
ben zurücktreten mögen; den Zweifel an ei- 
nem glucklichen Erfolge der Revolution; die 
Furcht endlich vor innera Zwiespalt und ei-^ 

einem Burgerkriege. Die gan^c Auil'orderung 

/ 4» 
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zielt dahin, tlicils die Massigunj» des Cesa- 
rewic2, der dem Kuss: Heere jedes Agiren 
verwehrt und die Wiederherstellung der Ord- 
nung den Polen überlässt, auf das günstigste ^ 
jberYorznstreicheni theils aber auch, die allge- 
meine Anfmerksamkeifc anf die dem Vaterlan- 
de bevohrsteüenden Gefabr'en zu richten. Je- 
doch schliessen wir nicht voreilig von dieser 
einzigen Plandlung auf die Absichten der Män- 
ner, die diesen ehrwürdigen Jvörper ausmach- 
ten; die spätem Ereignisse stellen dieselben, • 
zur Bcfricdigii]]:^ der ganzen Nation, in einem 
"weit schönern laichte dar. Schrei bei^ wir viel- 
mehr diesen farchtsamen Schritt ihrer sch wie^ 
rigenLage nnd der besorgenden Ungewissheit,^ 
.2«. Keiner von ihnen war in den Geheimnis- 
sen des Bandes eingeweihet, sie konnten da- 
her nicht die Kraft der Nation; Männer, von 
der Brfahrang beldirt, pflegen nicht einen 
ehrenvoll erworbenenRtthm und ein verdienst- 
lich errungenes An5ehe:gL, der Entscheidung des 
^ blinden Zufalls auszusetzen. Auch liess an- 
fänglich der beim Cesarcvvitz gebliebene TheJ 
der Polnischen Armee allerdings eine Unei- - 
nigkeit in den Wünschen der Polen, befSrch- 
ten. " , 

Doch der Handschuh war nun • einmal ge- 
worfen^ es war- keine Zeit mehr laruckzntre«* 
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ten. Auch hatte schon die Aufopierung so 
vieler Tapfern jedweden Rackachritt nnmög« 

lieh gca]acht, iiiid die l cbcrcnistinimimg der 
Geiuiile^ mit welciier dieser unerwartete Auf- 
ruhr von allen Bewohnern der Hauptstadt auf- 
genommen vvLude^ erlaubte nichts dass der 
Aufschwung einer «o bedeutenden Masse der 
Nation ür die ^rechte Sache ^ leichtgeachtet 
werde; ' 

Der erste Schritt^ den der Administrati- 
on srath im Geiste dei^ Revolution that, war, 
dass er sich den 5o. Nov. gegen ii Uhr Vor« 
mittags von. tlem Orte seiner frühem Sitsun* 
gen in den Pallast des Schatzniinisters über- 
trug. An dessen Spitze ritt der General Pac 
in der Nationaltracht; die Woiewoden Sobo- 
lewski und Fürst Czatoryski hingegen, wie 
Auch die Minister. Fürst Lubecki uudMostow- 
ski , Kastellan Koehanowski/- Niemcewicz und 
General Rautenstrauch gingen zu Fusse, Eine 
unzählbare Menge Volkes begleitete sie unter 
jauchzendem Freudengeschrci. ^aclidcoi sie 
in den Pallast eingezogen waren, zeigte sich 
der allgemein verehrte Niemcewicz auf dem 
lialkone, und in einer kurzen Anrede, woriiin 
er die. Gefühle des Rathes hinsichlich der 
Wichtigkeit der ihm obli^gendenPflichten, und 
dessen Ses tretendem ia ihn gesetzten Zutrau^». 
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en Würdig zu entsprechen, ausdruckte, feu- 
erte er das Volk «ur Eiiii^keit^. zur Rulle und 
siir Eintracht an. Als er geendigt hätte, er* 
• tönte der Ausruf: *'dass doch der vicJgeiiebte 
Chlopicki erseheine^' allein dieser war dumals 
nicht gegenwärtig. Es zeii^te sich also der Ge- 
neral Fac^ hielt ebenfalls eine kurze Aurede, 
worinn er anseigte, dass er auf den Willen 
des Ratlies, das Obci kommandu über das Pol- 
nische Heer^ welches letzterer dem Genera* 
len Chlopicki anziiTcrtrauen beabsichtige, in 
dessen Abwesenheit, einstweilig übernehme. 
Das erste Werk des Rathes. nach seiner Yer- 
Sammlung in dem Pallaste dos^SchataministC' 
riums, war demnach die Stellvertretung im 
Gommando des Heeres dem Geuerat Pac an- 
zuvertrauen, uud ihm zur Hülfe den ehren- 
vvertiit n General Öierawski zuzugesellen. Zum 
Chef des Stabs wurde der ruhmlich bekannte 
Oberst Wasowicz ernannt. (Nr. 3.) Nacluleni 
nun dieses gesehen war, vergassen die Mit- 
glieder der Böi*8e und der Commission* zur 
Tilliguug der JNationalschuld auch nicht ihrer- 
seits alle Vorsicht hinsichtlich der Sicherstel- 
lung der ibtlen auTertrauten Institution anxu* 
wenden \ und obgleich sich die aligemeine Sorg- 
falt der Nation um die Erhaltung dieses Insti-. 
tutäj, selbst in den crs Uli Augenblicken des Auf- 
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rnhr8, aufs deutlichste zeigte und jede rnrciit 
-vor Gefahr in dieser Hinsicht za beseitigen 
scliicji, so hielten die benannten Mitglieder, ^ 
da der L<auf der Geschäfte dennoch unterbro*- 
eben wurde, es jedes Falles für nothwcndig, 
die Bursenkasse und die 8taatszettel- l'abriqu<^ 
protocollmässig sa versiegeln, und dieselben 
der unmittelbaren- Obhi/t der Nation und des 
' Polnischen Heeres zu öbergcben (Nr. 4). Da 
der Administrationsrath-des Königreichs in sei« 
ncm neuen "vVirkongskreis vorwärts schritt, 
so richtete er sein Augenmert auf die Noth- 
wendigkeit tinverzüglich d^s Municipalwesen, 

welches plötzlich seuies unwürdigen Ober- 
hauptes und aller unteru Beamten .entblösst 
ward, wieder io Ordnoing bringen, und 
> eine Bürger w^che, welche man nocli nie bei 
uns organisirt h^itte, zur Sicherheit der liaup^- 

\ Stadt' ei nasnführen. Man wählte zu Häuptern 
dieser beiden DicJihtzvi cige solche Älanner, 
die in nnsern freirVn Zeiten , dieselben Stel- 
Jen bekleidet natten. Zum Präsidenten der 
Miuaicjpaiität und der Polizey wurde Wegrzec- 

. ki ernannt, zum Oberhaupt der Sicherheits- 
/wachc Graf Peter Luhienski. Beide nwvsste 

• n|an aufs Liehen^ denn ehrwürdige und beschei- 
dene Männer pflegen nicht nach Ehrenstelleii 
zu streben^ sie musßtea aho vuu den Bürgern 
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Aufgesucht werden. Naclidcm nun diese swei 
Patrioten vom Ratlie ihre Nominationen eir.* 
pfangen battcu, wnrden sie im Triumph und 
unter Freudengeschrei aufs Hatkliauv geführt 
und insta^Hrty und sie traten sogleich ihre 
Amtü Verrichtung an. Der bei allen jßiiiwüh- 
nern so sehr beliebte PrMsiuenti liesrauf der 
Stelle einen Aufrfef an dieselben ergelien, wo- 
rin er sie zur Ruhe und zur Ordnung auf- 
forderte (Nr. 5). Dasgeelirte und thätigeOber- 
berhaiipt der Sicherheilswache berief ohne' 
Verzug die anscluiliclisten Stadtbürger und 
richtete mit ihnen, den ihm anTertrantaii Dienst 

noch für dieselbe NacJit ein. Den noch konnte 
man nicbt verhindern, dass der bewallnete, 
theils t^nukeue Pobel nicht einige minder* 

. bedeutende Miss blanche, vorzüglich iji den 
entferntem Strassen verüben sollte. Einige 
Laden^^ vorztiglich solche, die Brand wein nnd 

• Victualieti enthielten, wurden aufgebrochen. 
Dieser Schritt der Ausgelassenheit fiudet ei-^ 
nigermassen Entschuldigung darinn, dass das 
Heer während 48 Stunden der Kälte, dem 
Hunger nnd der Beschwerde jinsgesetst war^ 
nnd durchaus einer kräftigen Erfrischung be- 
durfte. Daher auch die Nacht des Soten No- 

. vember etwas stfirmisch, doch weniger angst- 
voll ah die vorige war, denU sie wurde nicht 
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mehr yon den Flammen der Feoersbranst) «on- 

(lern vom klaren Monde slichte erhellet undr 
von einer gewissen fiioflnung belebt. 

Wir müssen hier ebenfalls erwälineri," dass 
wir schon am ersten Tage das neue Zeichen 
der Yereinignngy nemlich neae Kokarden er- 
bliekten. Dennoch stimmte man ^ hinsichtlicli 
der Farbe, nicht yberein. Im Gefolge, das den 
Administrationsrath in den Pailast des Sehatsmi-* 
nisteriums begleitete, zci<;tc sich eine dreifarbi- 
ge Fahne, der grösste Theil der Kokarden war 
ebenfalls tricolor; doch sab man deren auch 
Wrisse, weiss - rothe und aoiarant- saphirne. 
Ein jeder spielte mit der gewählten Farbe aaf 

' eine Epoche der vaterländischen oder fremden 
Geschichte an, deren Vorfälle' ihm mit den 
gegenwärtigen Angen blicken am übereinstim** 
mendesten schienen. Diese Verschiedenheit 
lenkte die Aufmerksamkeit der höchsten Be- 
hörde auf sich^ und ^ Tags darauf wurde be«> 
kannt gemaclit, dass' nur die wahrhaft natio- 
Hellen Cocarden^ zum Vereinigungszeichen 

' der Pöleii dienen scille. Dieser Befehl ver-- - 
breitete sich in einem Na , und am zweiten 
Tage der Revolution, waren nur lauter weisse 
Cocarden zu erblicken, 

Am iten Dcccniber wLii:den aller Herzen 

durch (lie fiekanutmachung« dass der G^nerai 
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Chlopicki ObercommaQdo über d^s pölni« 
sehe Herr angenomme^n-faabe, aufs Höclisfe'cr^ 
freut. Die bekaiiutcu Taleute dieses Mannes, 
4ie Achtung dereh er *ilelbsi bei den Feinden 

genoss und endlich sein in [Europa ausgebrei- 
teter Ruhm, liessen einen glycklichen.Erfolg 

■ 

der Angelegenheit, an deren Spitze ein solcher 

Mann steht, proplii zcüjcn. Uebrigens iaiid es 
der Admiuistrationsratli nicht für angemessen 
ferner in Eigenschaft eines.Rathes zu ivirkch ; 
er ernannte daher ans meiner Mitte eine Exe- 
cutive Beiiörde, um über plotsiicli eiutreiTende 
Fälle SU entscheiden, mit ker Verpflichtung, 
dass sich dieselbe iu Gegeijsiäadcn , die neuer 
.Vorschriften bedarf en> an den sammtlichenRath 
verwenden iiiüsse. ^Diese letzte Bedingung 
kam , wie wir späterhin berichten. werdx?n, 
nie zur Ausfährung; denn der Administrativ 
onsrath de fabtOy warde gänzlich aufgelöst. 

Zum Bestaiid 4iese4* executiven Behörde, er-F 
wärhlte man neue^ %\ogen ihrer Fähigkeit und 
Popularität bekannte Milglicdcr, als: den Ka- 
stelian D4brovvski, die LandbQthen^ Jgachim 
lielevi el, Grafen Wladislans Ostrowski undGra«- 
feu Gustav Maiaciiovvski (Nr. 6J. Zu gleicher 
Zeit schloss man von derselben alle Mitglie^ 
dewaus, die entweder bei der Nation nicht 
l>eljcbt/ oder die Alters. halber keiner uiüjij^pf 
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Arbeit fähig waren. Die Concenlrirnng der 
ganzen Folnisehen Armee und die Mittel 
SU deren Verpflegnng unterwarf der Ratk 

dcii bcsoiidcra Befehlen des Oencrals Cklo- 
picki(Nr. 7). Indessen wurde im Rathhause ei- 
ne Nationalgarde, oder eine sogenannte Sicher* 
heit.s wache, eingerichtet, welcher aufs strcug- 
ste anempfohlen wurde, unbefugten Personen 
die Waffen absanehmen (Nr, 8). Di^sea troff« 
liehe Mittel, welches die Stadtbürger mit dem 
gröasien Eifer in Ausführung br^cbten^ war 
Ursache, dass ^Warschan am iten Decembcr 
die- Gestalt einer friedcgeniessenden Stadt an- 
. nahm^ nud dass in derselben Nacht die Ein« 
wohiier der Residenz', die Stands und Berufe 
halber ihre Häuser nicht verlassen konnten. ^ 
.nach swei Nächte der Schlaflosigkeit und 
angstvoller Unruhen^ in aller <7efahrlo^igkeit 
und Freiheit wiederum des erquickenden ' 
Schlafes genossen. - Zor £rh&lt|ing der Ruhe 
trngen die Akademiker nicht wenig bei, deren 
.Anzahl sich auf tausend be]ief. Nachdem sie 
, sich in einer besondere Ehrenlegion formirt • 
'hatten, fühlten sie das I?edörfniss einen An- 
führer zu erwählen, der ihren Wirkungen Ei- 
nigkeit und Ansehen, gäbe. Auf deren Aoffor- 
deruiig iialim der Professor Szyrma diese Eh-' 

• • / . 

- f " . 
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renstelle Jtn; unter seiher Leitung postii ton 
sie sich in der gnissten Ordnung auf der i^e- 
ssno-Strasse, und theilten sich inCompanieen. 
Der Geist der Eintrikcht, der Mässi^nng, der 
Unejgennutzigkeit und des reinsten Vaterlauds- 
eifers, den diese* edle Jcrgend seit dieser Zeit 
an-'den Tag legte, erwarb ihnen die Achtung 
des Oberschefs der bewaliaetcn Macht und die 
Dankbarkeit aller Burger der Hauptstadt In 
der Naclibarscliaft der Akademiker^ auf der 
Adlergasse^ postirte sich eine nicht minder 
interessante Abtheilung , die %hule nehmlich 
joner jungen Helden, die, nachdem sie Be- 
weise einer bewunderungswerthen Aufopfe-^ 
rung und Tapferkeit im Kampfe gegen den 
Feind ^ gegeben hatten^ selbst nach zwei 
Tdgen ununterbrochener DienstTerrich- 
tnng und mühseliger Beschwerde, sich zu kei- 
ner Labung berechtigt glaubten, so lange noch 
die innere Ruhe der Hauptstadt ihrer Hülfe 
bedurfte. * 

An demselben Tage verband sich im Rath- 
hause eine Gesellschaft, oder ein patriotischer 
Klub, dessen Endzweck war, auf die öffent- 
liche Meinung zu wirken; denn das schv^au* 
kende und äusserst langsame Verfahren der 
provisorischen Regierung, hinsichtlich fler 
Revolution, zu einer Zeit wo der Feind noch 



vor den Mauern der Haoptstadt festen Stand« 
puakt hatte ^ liess allerdings Gefahr für die 
aligemeihe Sache befurchten« Dieser Kiab 

sollte sich nntcr der Leitung des Herrn Joa- 
chim lielcwei yerbiudeii allein da dieser 
würdige Mann znm Mitgliedo der cxecutiTen 

Belnirdü bei lifea wurde so konnte er sicli 

nicht mit den Arbeiten des Klubs beiass^d} 
der Advokat Bronikowaki flbernfthm dahei^.. 
dessen Stellvertretung. 

Um die Stadt mit den ersten Mitteln det 
dringendesten Lebensbedfirfnisse aa yersor* 
ge{i, ernannte die executive Behoj de des Ad- 
ministrationsraths eine Verpfilegungscommis«^ 
sion^ wozu sie denBa^kdirektor, GrafenHein« 
rieh Lubinski und Herrn Bolesta , Präses der 
Central • Xiiquidations,- Commission , Männer 
von bekanntem Eifer und unermödeter Thär. 
tigkeit berief. Dem tugendhaften Stadtprä-- 
sidenten^ 'wurde ans Rficksicht auf den groa-> 
\ üeu Umfang seiiier Bescliäftiguiigcu ein V ice- 

präsident , in der^ Person des schätabaren und 
thlttigen Generals , des Grafen Thomaa Lu« 
bjiiski, beigesetzt. 

Indessen hatte der Cesarewicc seinen vor 
den Barrieren der Hauptstadt gefassten Staudt- 
punt noch nicht aufgegeben. Seine Heerschaar 
bestand ans a Regimentern Rnsa. Cavallerie 
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eia«r älmliclien Ansah! Rass. lofanterie , ei* 

nein P olnischcn Gaidciiregiinentc Jager^ einem 
Theilc der Po In. -Infanterie und st Compagnie- 
en des 3ten Infanterie -Jägerregimenl's« Ob« 
gleich von einer solchen bcdcMitendeu Masse 
Heeres umgeben > entliielt er aich jedes An* 
grifiPes^ und da er am Ende an dem glücklichen 
Au^ange seiner Öaclie zw ei leite, lie^s er dem 
Administrationarath seinen Wunseh bcrich-> 
ten, dasa nehoilich Letalerer einige aefner 
Mitglieder zu ihm abschicke , damit er das 
Verlangen der Nation anhöre und in Verhand- 
lungen trete. Die execntive Behörde beorderte 
sogleich eine Cüüi Ol iüsioa zu diesem Behuf e, be- 
atehend aus foJgendenMitgiiedern:äem Faraten 
Adam Czartoryski , Pürsten Luhecki, dem Ka- 
stellau Ostrowski uud dem Laadbothen Lele- 
nvel. ' Wie es 5cheint hatte diese Geaandschaft 
die lastructiun, dem Grossfür&ten den \V^imsch 
der Nation folgender Maassen vorzustclien ; 
daiss die Conatitution des Königreicha Polen 
nielit so ^vie bis jetzt ^ sondern in ilirer gan- 
s^n 13((lcutung beobachtet werde: dass glei- 
cher Maassen das ehemalige Versprechen des - 
Kaiüt.i.s , die Polnisclicu Provinzen, die Russ- 
land ^inst genommen > mit dem Königreiche 
SU Toreini^^en, in Erfallong gebracht werde.* 
endlich hatte sie noch die Aaempfehlung^ 



dich von den fernem Maasregelu-des Cesat^^ 

'Wjcsf zu versiclieni , namentlich, ob das art 
der Gränze des Köninreiclis stehende Lithaui- 
scbe Corps den Befehl in nnver Land einau«^ 
rücken j schon crlialtcn habe. Aul du sf n letz- 
ten Funkt J>Ios^ gab der CesarevTicz eine de* 
cidive Antwort^ .bei den andern wich er vom 
^GcgeiistaiiJc ab. Dieses erhellt aus dem Rap« 
port welches die Deputation dem Publikum 
bei der Zurfickkunft mittheilte (Nr. 9). Was 
das Liithauische Corps betrifft j so gab der 
Grossfürst sein'Ehrcnwort^ dass er demsel-» 
«■ben noeh keinen Befelil zum Einmarschiren 
in die Granze des Königreichs, gegeben habe» 
Er äusserte sich ferner , dass er dem Monar- 
chen vorstellen wolle: ^^das J^ergangene j au9 
Gnade, der FergesseiiJieUzuübergeben*^^ Uebri- 
gens liess er das VeHangeh erblicken, die Ge« 
fangen en auszutauschen, und versprach, dass 
ii^ Fall er einen Angriff auf die Haupjtstadt 
^ snlassen sollte, werde er nicht ermangeln die 
• Bewohner 48 Stunden vorher in Kenntuids da- 
von zu setzen. Diese Antwort des Cesarewic^ 
war die einesSiügcrs^ der von jhnmanenGefuhlen 
über das unveroit idliche Uugi^'ck der Besiegten 
hingerissen wird. Man konnte also leicht vorr- 
hersefaen, .dass diese Antivort die Gemäther 
nicht beruhigen werde, dass sie jede Huii'uung 

5* 
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einer Aasgleichung vernichte. Dalier auch . 
die Regierang nueh Empfang dersetben die 
Nothwendigkeit einsah^ die Mittel zur Verei- 
nigung der Nationalkraft aufs schnellste zu 
ergreifen« Deoinaeh wnrdeh suerst in dea 
Städten, dann in den Dörfern Sicht rhcitswa- . 
cheii eingerichtet, (Nr. lo u. ii) deren Häup-' 

. ter naeh den Wojewodschaften ernannt wur- 
den. Der General Chlopicki liess einen cifer- 
Tolien Aufruf an die Armee ergehen (Nr. 12}. 
Der Administrationsrath konnte der Kation 
nicht genug danken^ für die in den Augeut>li- 

. den der Anfit angewandte Sorgfalt am dfe 
allgemeine Riilie und Sicherheit (Nr. 33). Der 
Patriotische Klub war diesen Tag am thatig- 
sten; er ernannte eine Deputation aus va Mit^ 
gliedern bestehend, welche der Regierung fol- 
gende Punkte im Nameu der Nation vorstel- 
len sollte.' 

1) Dass der General Chlopicki, Chef der Pol- 
nischen Armee sogleich den Befehl erhal« 
te , den Fqind zu vernichten oder zn enU 
wafinen. , 

u} D/ua.die Borger ans den Prpvinsen aato- 
risirt werden, einen allgemeinen Aufstand 
im Lande zu Wege zu bringen. ' 

3)<Das8 die Minister und die Stellyertreter 
derselben unter der Observation derJiUm.^ 
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tionalwacbe gebracht werden^ bisnicbjt fer- 
nere Maasregeln getroffen sind* 
4} Dass die Weibci' der lluss, Militai'Sperf o- . 
nen und Beamten bewacht werden, weil 
- ^ flie in steter Berührung and Corr^spou-^ 
denz mit ihren Maimern sUiuden. 

5) Dass man sich mit dem^Cesarewicz inkei-. 
ne Unterhandlungen einlassen , sonderü 
ihn als Bürgschaft zurückbehalten und mit 
Petersburg n^geciren solle. • 

6) Dass ein anderer 'Postdirector ernannt ^ 
werde. 

7^ Dass die Anführer des Polnischen Heeres, 
die sirh bis j^t«t nicht mit der Nation ver- 
einigt und für dieselbe erklärt haben ^ als 
Landesverräther publicirt werden, jedoch 

mit Beibehaltung der Foi malität, dass der 
Fa r lernen tair des Generals Chlopicki ilinea 
Jiiexn einen Termin von 5 Stunden bei- 
stimme. 

8J Dass zur Ausführung dieser Wunsche so^ ' * 
gleich geschritten merde« Sollten sie aber • 
am künftigen Tage nuch nicht vollzogen 
seyn , so wird die einstweilige Hegierung 
« sich bequemen messen > die Anzahl ihrer 
.Mitglieder mit einigelt^ vom Klub selbst 
V aus seiner Mitte gewählten Mitgliedern^ 
au vermehren.. 

i 
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Die execntiTc Behörde nahm die Depata-* 

lioii des Klubs an, und versprach, sich über 
dessen Verlangen zn berathe^ da sie jedoch 
mit dem, im iMsteit Punkte embaltenen Wan- 
sehe sogleich übex-einstioinite, berief sie zur 
Assistenz, bei ihren Berathungen vier Mitglie« 
der des Klubs, die Herren ßronikowski. Mach- 
nicki^ Mochnacki und Plichta. 

Am Sten Dce. heiterte sich iiliser politi- 
scher 1 1 Ol izon f auf. DieSacIre der Nation ge- 
wann die Überhand. Von allen «Seiten liefen 
die gunstigsten Nachrichten von unfern Heei-- 
schaaiciv ein. Die Ankniift des tapfern Ge- 
nerals Szembek und unseres beim Cesarewics 
sich befindenden Militärs, wurde angekündigt^ 
Der Oberst Kicki führte seine Mission an das, 
unter der Anföhrung des Generalen Szeiubeck 
stellende Fnssjägerreginient , mit Erfolg ans* 
Desselben Tages verlegte #Br Cesarewlcsj seiu^ 
Hauptquartier nach Krolikarnia; sein Heer> 
sowohl das Rnssisebe als das Polnisclie, nahm 
seit einigen Tagen seine Stelle hinter den Mo- 
kotower Barrieren >iii. Man verbreitete nnr 
falsche Nachricljten ^nnter die Polnischen/ 
Schaaren, däss nemlich die Revolulion blos 
das Werk des raubgierigen Pöbels sey; da^s 
nun die geplünderte und geK^elitigte Stadt sich 
der Gnade d^s Heeres übei^äbe und capitnli- 



reh wolle. Die Rass. Generale Danenberg 
und Gerstens^weig kamen fortwährend zu den 

Onizicrcii des Pol, Heeres, verwiesen sie zur 
Rulie^ munterten sie zur Treue auf, und setz- 
ten fir jeden Verrath . und Ungehorsam eine 
Strafe aus. Die ersten Proclaujationen des Ad- 
ln inistrationaraths gingen xwar swischeo ihnen- 
in Umlauf ; allein da sie im Namen Nikolai's und 
in einem ungewissen Style verfasst waren, so 
vermochten sie nicht das Militär mit dein ge- 
borigen Eeuer für die Nationalsache au ent- 
flamm«-' n. Erst die Ankauft des Generals 
-Ssembeck beim Cesarewics^^nm ihm mündlich 
anzuiseigen , dass er gehe sich mit der Nation 
zu vereinigen, uud das EintrelFen der von der 
exeentiFen Behörde abgeschickten Deputation^ 
befestigten das Heer in der Ueberzcugung, dass 
die Bevolution eine Nationalsaehe sey. Auf 
diese Nachricht Tersammeltcn sich dieH>f&- 
ziere und kündigten ihren Anführern, Kurna- 
to w^ki und Zyniirski das Begeiiren an ; dass 
der Groasfurat sie von ihrem Schwüre befreien 
möchte. Der Cesarcwicz antwortete, dass er 
sie vom Hide nicht btircic ; doch werde er 
nur 9 so lange das Polnische Heer ihm treu 
bleibt, in der Nahe Warsthau's verweilen. 
£ine solche Antwort war das Loosungswort 
cur JBnlferumig^ und am Stea December ^ am 
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4ten Tage tiath der 'Revolution ^ rfickte das 
' beim CesarcwicK gebliebeuc Polnische ileer • 
unter den Nationalfahaen in Warschaa ein. 
Nur ciniiTc zu sehr verrufene oder -von einer 
leeren Furcht bewegte OfUziere blieben brim 
Cesar^wics znrQtk^ unter andern^ der elirlose 
Hüziiiccki mit seinem Adjutanten Laszewski, 
der General Malccki , der Oberst Turuo und 
id4>r Kapitän Tr^bieki, beide Adjutanten des 
CesarevvicZ; und der UnteilicMitcnant Oleü«.ki, 
ehemaliger Anführer der Fähndr ichsch nie. 
Der Oberst Turno aoU dem Generale Chlo"» 
, picki ^eine Submission überschickt haben^ mit 
derAbseige, daas er es als "Adjutant des Gross - 
fiirsten; för eitie Ehrenpflicht halte, denselben 
bis zur Gränze des Königreichs zu begleiten. 
Die Lage des^ den QesarewiejB Umgebenden ^ 
Huss. Heeres^ war beklagenswerth. Vier Tage 
brachten sie nnter freiem Himmel zu« dem 
Hanger und den Widerwärtigkeiten der ran- 
hen Jahreszeit ausgesetzt. Sie waren alle in 
leichter Montur und ohne Munition aus ihren 
CaserHen gestogen; in der Ueberzeugon^, dasa 
der Aufrnhrin Warschau nur momentan sey, 
der in einigen Stunde n^edämpft, ihnen bald ' 
in ihre Wohnungen eurfickzukehren erlauben 
— werde. Die Gegenden dieser Seite VV arschau^s 
^ ^ wurden .demnac:h ein Frass des ^wilden und 
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zur Verzireiflung gebrachten Militärs. Mau 
plünderte die rnhigen* Wohnsitze der Bauern 

und Edclieute, nicht blos den Hunger zu stil- 
len, sondern auch aus Feindseiigkeit ui^dRa^ 
che. Das schone Mokotower Landgut, ein 
Eigcntliiim des Grafen Diinin W^sowicz^ jetzi- 
gen Stabschefs des unabhängigen Heeres^ uil- 
terJag der Vcrnichtnnq. Die tranri^c Lage 
dea Militärs entging nicht der Aulmerksatnkeit 
des Cesarewicz; er zitterte vor d^n Folgen 
der Dcmoralisntion und der Verzweiihni^^ der 
Soldateska , und als er sich endlich auch Ton 
den Pplntschen Heersehaarcn Terlassen sah^ 
hielt er es für unmöglich , sich länger auf 
aeinem Standpunkte zu erhalten« Um a^so die 
Beste seines Heeres zo retten, und sich einen 
ruhigen Rückzug in das Kaiserreich zu sichern 
schrieb er an den Admtnistrationsrath einen 
eigenhändigen Französischen Brief , folgenden 
Inhalts : (Nr. i4) - 

,Jch erlaube den Polnischen Truppen die 
bei mir treu bis auf den letzten Augenblick 
ausgeharret habend dass sie zu den Ihrigen 
rückkehren." 

,,Ich setze mich mit den KaiserL Truppen 
in Bewegung, um mich von der Hauptstadt zu 
cutferneu; und ich hoffe von der Redlicjikcit 

• I 
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der Poittiacfaen Nation) dass äieaelben kein Hin- 
derniaa hinstcbtlich ihres Rficksngeflin daaKai*- 

serreich erfahren werden. Ich empfehle eben- 
falls alle Etablissements » alles Eigentbum und 
die Individuen dem Schutze der I Polnischen 
Nation > und stelle sie unter die Sqbirmwache 
des allerheiligsten Glaubens/^ 

Warschau den 3ten Dccembcr i83o. 

' Dnrcfa diesen Brief wnrde die Polnische 

NaLiü]i überzeugt , dass es im Innern des Lan« 
des keinen Feind mehr gäbe* Der Ccsarewicz 
beruft sich in demselben arft die Redlichkeit 
der Polen, duss sie nehmiich dem Rückzüge der 
Russischen Truppen in ihr Vat^^rland kein 
Hinderniss entgegenseUen werden. Es iat 
dieses demnach ein %vichtiges Docunient, 
welches die Wesenheit der neuen Ord« 
nnng der Dinge anerkennt; denn da der Cesa- 
rewieJ5 nichts mehr von den Polen, als die 
Erlaubniss eines freien Abaugs der j^nssischen 
Truppen verlangt, So wäre es die grösste Ver- 
letzung des allerheiligsten Glanbens, wenn 
diese Troppen ^ durch den Edelmnth der Po- 
len gerettet, ]e wieder znrnckkämen um ihre 
Retter zu unterj )chen. Daher auch der Ad* 
ministrationsrath I dieses Document als einen 
.Tractat betrachtend, fest setzte, die in denseK 



bcti vom CesarewicB dargelegten Punkte liei- 
lig sa beobachten. 

- ScLon am selben Tage kanten die welche zuerst 
denBefeblcn d^r Regierung Gehorsam leisteten, 
der Creneral Ssembeck und der Oberst Skrzy- 
necki nach Wai schau an, hjpiJe mit ihrer Kriegs- 
mannschaft, Um 1 Nachmittags kehrte alle^Si 
nm den Errossfl&rsten gewesene Polnische Mi- 
litär, naph Warschau zurück. Es war dieses 
fiia seltner Anblick, in der Gesphichte der Na- 
tion denkwürdig. ]}as Volk^ yon den Leiden 
^ciper Brüdpr gerührt >*yerziph ihnei), dass sie 
sich in den, ersten Weilen der Ung^wisa«» 
heit , nicht mit der Sache der Nation verbin- 
den wollten. Mau schrieb dieses il}.rer schwie- 
rigen Lage und den listigen B^sti*ebungen ihr^r 
^liführcj 211, nicht aber der wandelbaren Den- 
kongsart dpr Mehrzahl; daher sie auch als 
Freande bpgrüsst wurden; Die Abtheilung 
den Grcnadierreginients rückte «uerst ein, eine 
linsählige Menge Volkes begleitete sie bis auf 
den Böriie|iplatz« 

Die Soldaten hatten keinp Grenadiei federn 
|in den Cas^ueten, kein Offizier trug ein^ 
sphwarse Eapannerfcder an dem Hute. Denn 
diese Zeichen wurdcp, als nicht Polnisch, ein«* 
a timmig Tum ganven Militär verworfen. Auf 
^en Gesichtprn der Soldaten und untern Offt* 

6 



siere mahlte sieh Freiheitsfreude. An der 

SjpiUe <|^s Kegimeats rilt^ cum grossen £r- 
.staunen der £inwohnor# der General Vincent 
Krasinski/ Tausend Säbel drofaeteti ihm den 
Tod; einige des Vuikes jedoch, in vvelciieu 
die Frende beim Anblick der yereinigu|ig der 
Polen das Gefühl des Hasses und der Kacfae 
überwog , Tergassen dieselben auf eine Weile^ 
und reichten dem General die Hand* Sie mach«* 
icn alle ilalt auf dem Börsenplätze, vor dem 
Fallaate des SahaUministcfs^ wo die höchste 
Regierungsbehörde ihre Sittungen abauhalten 
pflegte, X>as ytrsaipiiielte Volk befahl Kra- 
iiibki Tom Pferde cu steigen, pnd wftrde ihn 
damals ohne Zweifel it^ Stacken zerhauen ha« 
\>Gn, wenn der Liebling des Volkes^ der Ge* 
lieral Ssembeck ihn nicht mit seiner eigenen 
Peraon geschützt liätto, unter dem Versprechen, 
dass jeder Schuldige Ton ein^r officiel}en Be- 
.hdrde bestraft werden solle* Krasinski kpiet» 
hin nnd schwur dem Volke Besserung. DocI| 
uls man ihn in den Fallast abfahrte stieg ^ 
der Tnmnit anfs Höchste , TorsQglich da eben 
Sur selben Zeit ein Tross Akademiker mit 
ihrer Fahne herbeikam. Kanm hatte man 
▼ermocht Krasinski n|id die Akademische Fah* 
ne in d,^if Fallast hi^einzudiängen , |ils ia9 
^Cayalerie* Jägerregiment der Garde lui deiir- 



selben Ort Anlangte ^ und ein abermaligem £r-f 
straneil bemäclitigte sich aller, als man an d^s^ . 
sen Spitze den todtgcglaubten General Kurna- 
tawski erblickte. Soldaten und Pferde gewähr« 
ien einen^ mitleidswerthen Anblick* Wir er« 
zehnten schon oben, dass die meisten Offi- 
ziere dieses Regimentes sich dnrch ihre gute 
Senknngsart aosaeichneten ; das tiefe Bedan«^ 
ern n^ao, dass 5ie sich so spät mit der Sache 
der Nation verbanden liaben^' gab ihnen ein 
noch tränrigerc^s Ansehen. Kurnntowski wur- 
de vom Pferde geritsen, tausend Säbel drohc- 
teii seinem Leben^ man fiberbäufte ihn mit 
Schimpf- Und Schmähwoj ten, voi züglicli dess- 
wegen, dmts er alleinig auf das Volk su feuern 
anbefohlen hatte« Doch ans Rscksieht, dass 
dem schuldigen Krasinski das Leben geschenkt 
wnrde, führte man auch ihn in dasselbe Suhloss. 
Die Thoren waren kaqm geschlossen, als sehöii 
das Geschrei des Volkes um die Bestrafung 
der Verrätheir sich hören liess. In Folge- 
dessen erschienen zwei Jünger der Universität 
auf dem Schlossbalkon, der Eine trug die Aka* 
demische Fahne, der Andere die Polnische 
Kriegsstandare. Zwischen beiden stand der 
Anführer der Ehrenlegion, der Professor Szyr« 
ma, berichtend^ das'Krasinski und Knrnatow« 
ski einen Eid der Treue für das Vaterland lei- 
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il^en werden. Worauf die beiden LeUtern 
' swei Finger emporhoben und die ihnen Tom 
Professor Sxrrma vordietirten Worte laut 
wiederkoleady legten sie einen Seil war in 
folgender Formel ab : . 

jjich Vineent Krasinski »ehvvöre: dass ich 
gegen diese zwei Fahnen ,y die Nationale und 
. die Akademische > nie .offenbar noch geheim^ . 
iLÜmpfen werde/' 

Hexnach nahmen beide Generale wechsel- 
seitig das Wort su ihrer Rechtfertigung. So - 
lange sie ihre Dienstesleistnngeu zu den Zei- 
ten des^ Hersfiogthnms Warschau anführten, 
hörte man sie geduldig an, als sie aber von 
ihren Verrichtungen währcn^^ desiSk-unigsreichs 
Polen reden wollten , liess sie der ansseror« 
dcntliche Tumult nicht endigen. j^TVir wissen, 
^ wir wissen , was ihr damals gethan erscholl 
es Ton allen Seiten ; Krasinski erinnerte' man 
an das Reiclistac^sgerichf, Kurnatowski an das 
Urtheil Lukasiusi^i's( i an das Abfeuern auf das 



(1) T. fculcatinikti elipaifgtr Hajor, war eiii«r dtr enteo 
Mit-gHeder d«» febeimen, yrtum General Di^browilci gestifte- 
ten PatriotenhiindeS. Dieter Bund wurde eiitUeckt und Lu- 
Vatinski nach der Festunp^ Zamosc gebracht, wo er aufa 
OrauBamüte behandelt, mit den andern StaafsgefaiiKeusn 
«lat Veisckwöcung iuisiikaüjpf«a vmii^lits. Auch tUeiM* 
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Volk. Ah sie a)>ging«iij zeigte ^ich auf » dem 

zweiten Balkone der General Chlopiclci , wel- 
cher mit dem Schrei des höchsten Entzückens 
aufgenommen warde. Er redete das Volk ao, ' 

und bat dass sie sicli ruhig Tcrlialtcn und 
auseinander^ gehen mögen ^ da es bei einem 
längern Tumulte , dem Ratlie linmöglicli seyü 
HFürdc, sich mit den, seiner Larrenden, wichti- 
gen Beschäftigungen! .«u befassen« Nach dieser 
Anrede fing alles an aussurufeii : ,^Gehn wit, 
gehn wir auseinander und es dauerte keine 
Viertelstunde als schon der Börsenplatz von 
lo^Doo Menschen freiwillig rerlassen wäK 

£s war ein herrlicher Anblick, zwei cöm- 
promittirteLandesgenossen^dieaüs blinder Un- 
terwürfigkeit für die Obermacht^ aus Aussich« 
ten des £hrgeitzes und Mangel an freigcsinn«- 
ter Erziehung^ den schönsten Anfang ihrer, 
dem Vaterlande geleisteten Dienste, verwischt, 
vor dem Volke gedemüthigt zti sehen. Doch 
einen tausendmal schönern Anblick gewährten 
die in diesem Ereignisse gezeigte Gemüthsart ^ 
und Moraljtät dci; jPolnischen Nation« Schon 



W'iirile verrathen, und seit dieser Zeit int Liikafiiuski ver- 
' iicInMinden. Nach den netiesten Nachrichten soll er noch 
Am Lehen, uml von \.\en Kussischen, mit dem Grüia/uxkiea 
«bnamiiirteo Truppen» weggefiUict ivorUca seyn. 

6* 
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dieser eimige Umstand wäre binreichcqd der«- 
selben die allgemeine Aefatang zn erwerben; 
'wer verzeilien kantii versiebt auch sich za 
regieren. Die Verbrechet wai*en in der Hand 
des Volkes ; die Entrüstung gegen sie war ge- 
recht und bis anfs Höchste getrieben, und den- 
noch wnrde ihr Leben von niemanden gefähr- 
det. Man war überzeugt, dass wer 3 Tage 
nach derllevolution eigenmächtiger Weise Blut 
rergiesst, der verdunkelt dadurch den Glanr 
jener Tliflten der Aufopferung und der Tapfer- 
keit, von denen unser Volk in den. ersten 
Augenblicken der nnerlSsslicben SelbstTerthei- 
digung die schönsten Beweise dargethan. Und 
hörte man auch einerseits den Ausruf : Tod 
dm y^rrUthernf so lautete fdocb die Stfmme 
der Mehrheit; „Ruhe , Ruhe^ sie haben uns 
periraui , sidd selbst sm um gekommen^ perzei'* 
hm wir ihnm f das Gesetz mag sie bestHißm 

Die Vereinigung dßv letzten, beim Cesare- 
wicz gewesenen Scbaaren mit der Sache der 
Nation, liess nicht mehr zweifeln, dass der 
Aufstand Polens Allgemeinheit erlangen wer- 
de » dass^eiiie Begeisterung, Wunsch alle 
belebe, und dass jede Furcht vor innermZwie- 
apalt ungegründet sey« Der bisherige Admi- 
nistrationsrath fühlte, dass er bei solchem 
5taiid der Dinge, d^ mehrere seiner Mitglieder 
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'•die^Volksguiwt nicht besasst^n, das Regic- 
rungsami nicht länger verAvalten köune. Nach* 
' dem er nun sunt ersteif mal einen im Geiste 
der Revolutiua verfassten Aufruf, zum Be- 
Mreise seiner nunmehrigen Furchtlosigkeit 
und seine« Vertrauens in den Nationaleifer» 
an das Volk ergehen lassen (Nr. i5); legte er 
die höchste Oewalt in die Hände der profdaari^ 
9ehm Regierung y welche aus folgenden Per- 
sonen bestand; aus dem Fürsten Adam Czar- 
toryski|KoGhanowski^ Pac, Dembowski» Nieni* 
cewicS) Lelewel und Grafen Wladisl. Ostrow- 
ski (Nr, i&X Diese liess zuerst ein Universal 
ergehen I welches einen Reichstag inif den i5*^ 
Deceniber zusammenberief (Nr. ir). Dann 
redete sie die Polnische Armee in einem patrio- 
tischen GHste an, (Nr. 18) setzte fest^ dass alle 
verabschiedete}! Soldaten und Untcroffiiiit re 
in die brüderlichen Reihen wieder eintreten, 
nnd sichii|,3 Tage nach Befehlcmpfani^ in die 
Ocrter wo die Stabsregimenter der r(jlnischcn 
Arm^e stehen, einstellen sollen. Kurz die 
provijiortftche Regierung dehnte ihre Sorgfalt 
auf alle öfl entliehen JJienstzwcigc aus, um die 
Administration sn Torbessern und vor allem 
die KrSfte der Nation auf die höchste . Stttfe 
des Ansehens zu stellen. Da nun der Art die 

Furolit vor. innerm Kriege, entschwuitjleni 
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und die Notliwendigkeit der Regierung im j 
Geiste der Reyolotion zn liandelii gexwun- ' 
gen, hörte ancli die Wirksamkeit des patrio-r 
tischen Klubs auf> dem seine Urheher nur 

eine momentane Bedeutung zu geben ver- 
machten. 

' Am 5ten December proclamirte das geehrte 

und allgemein geliebte Oberhaupt der bewaiF- 
netcn Macht, der General Chlopicki sich selbst 
snm Dfctator, jedoch nur bis sur Zeit der 
Versammlung der iieicbskammern (Nn 19). 
Dieser Schritt > der den Wirkungen der Ile*> . 
gierung noch grossem Antrieb verhiess 9 war, 
wie es.8cfacint> damals durchaus nothwendig, 
da man befurchten musale , dass nicht der edle 
Eifer in den weniger überlcgteji Geinüthern, 
oder der heimiiclie Verrath unter der I^aske 
des frechsten liiberalismus, Zwiespalt und 
Partliüisucht verbreiten , welcLes u^is nur zn 

^ einem unvermeidlichen Untergang geführt ha 
bell Wörde. Die Anrede, die der Dictator Tags . 
darauf auf dem Marsfelde an das Militär hielte ^ 

. giebt uns die Reinheit seiner Gefühle am deut- 
lichsten zu erkennen (Nr. 20). 

Mit der Errichtung der Dictatur endet sich, 
die Reihe der inerkwördigen Thaten , di4 un« . 
BCYC J3efreiunj^sfPoc/ie auszeichnen. Die/laupt- i 
Stadt nahm eine sanft belebte Gestalt an^ Si- 

cherheit und nHhige Ordnung wurden her«. 

> 
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gestellt; dielBcamten kehrten tn ihrni'^flieh«' 
ten zurück ,*aie Laden ^hrdcn aufgeoiaclrt, 
die Märkte von allerlei Prodokten wieder voll. 
" Seibat die Börse wecBselte mehrere Caasen«» 

bil]ete ^aus, brachte ihre Papiere wieder in 
Umlaaf, und yollfuhrte alle Verricbtungea 
die ans ihren fibernommenen Verpflichtniigen 
Jiferröbren. Was verleihet aber dieser seegens- 
reichen Rnhe >ioeh mehr Zauber , neeb mehr 
Reif», tioeh me^r Glanz, nocli mehr Wurde? 
DsLSS die Nation nicht mehr in der Regierung 
einen Feind siehl, sondern ihre Kräfte mit: 
derselben zum allgemeinpii Wohl vereinii^t; 
dass ein Bürger (Um andern trauet; dass jeder 
Ton uns seiner Person und seines Verniügens 
sicher ist; da^s kein verruchter Spion unsere 
Worte, unsere Gedanken und unsere Begei« 
stcrjnng erspähet (v); dMs es nns erlaubt ist> 
von iinserm Nationalruhme zu sprechen, uns 
auf den Schauspielen vergnügen nnd laut 
die Yulksgcffible 211 erweeken; dass keine 



(1) Aus der in den Papieren Roxniecki'i und Markrot*« 
Sefundeoen Spiontnliste erheUt, dait et deren einige* T«t« 
send im Lande gab, von denen die HnuptiUdt verpeite« 
ten. Die Kosten Ibrer tJnterlialtnttg belief sich auf MW) fk 
agKeh, lOiO fibera Mition j&hrlieb. Wort« sind afcbt ver- 
mögend die Brbitleraiigv die dteie Kunde ber vorbvachtSk ms» 
svdrftclten. 
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absrheuHche Censor melir tinsere Pejerri - 
stampf machte uns deu JSingang^Bur Aufkla-« 
' mtig wehrt, and von andern civilisirten Völ- 
kern Europas trennet. Und in der Tliat, in 
keinem Europäischen Orte möchte es %vobl 
mdglieh seyn, nach einer solchen grossen nn* 
erwarteten Umänderung, in welcher die ganze 
Volksüciiai t bewa^et war^ in schnellerer Zeit 
Hnhe und Ordnung wieder heixnstellen. Wer 

es saii^ mnsste glauben , dass es liier nur Brü- 
der gebe^ die blos gemeinschailliches Gut be- 
«itxen und nur nm 'die Ehre ihrer Matter be- 
eifert sind. Die Polnische Nation ist nicht 
nur tapfer sunder auch brav; würdig consti- 
tntioneller Rechte und einer Glickseligkeiti 
die uns eben so schöni aber mit welirerer Zu* 
versieht als eins! am Sten May entgegen lä- 
chelt 

Unsere Huilnungcn sind nicht tiügerisch. 
Polen war nie» seihst in seinen glänsendesten 
Zeiten^ Ihächtiger als jetzt. Wir haben zwei 
Festungen, Modlin undZamosc, musterhaft 
eingerichtet und mit den nothigen Rüstungen 
▼ergehen. Wir haben Pulver und Ammunition 
anf drei Feldzü^e. Wir haben Montirung, 
Leinwand, Tuch> Artillerie^ Materialien und 
Waffen, zur Bekleidung und BenaiTnung von 
mehr als 200^000 Trn|^pen* hinreichend.. 
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Uebrr vibnig Taasend Militärs •teben schou 

unter Waffen , 26,000 veinbschirdete Krieger 
werden sich schnell an die Aciiieii ilirer elier 
maligen Kampfgenoasen aclilteasen. Wir wer-» 
den demnach ein Heer von mehr als joyooo 
Manii haben, welcbea fainsichtlicb der Haitang» 
Taktfk, Disciplin nnd des Vorraths an mili^ 
täri&chen Bedfirfnisseni als Muster allen Euro- 
päischen Armeen dienen kann« Dieses ist kei- 
n> leere Prahlerei ; selbst die Ausländer haben 
uns dieses mehr als einmal augestanden. Wo- 
SU erst erwähnen der neaen Volkskräfte, 
welche» die börgcrlichen Fahnen hervorbrin- 
gen werden! Wir haben 3qO|Ooo Waffen- 
fähige; mögen sieh to^ denselben nur aoo,CXio 
in Glied und Reihe stellen; können wir als-«^ 
dann a weifein * dass eine solche Masse Kriega- 
lieers, beim Geiste^ der sie belebt^ beim Scbree- 
l^en^ den der Namen eines Polnischen Suiclatea 
, nwisbh^n den Feinden yerbreitet, bei den Ta<» 
lenten unseres Feldherrn un4 so yieler in der 
Schule Napoleons gebildeter Qffiaierei den 
inächtigsten fremden Scfaaaren die Spitse m 
bietlien verstehen wird? Doch was konnten 
diess wohl für Heerschaar en seyn? Pochtea 
nicht die Hersen aller Nationen bei uuserm 
Aufslande? Giebt es wohl einen Biedermann , 

4ef unsere Sache uaaciUg odcj: verhrcclicnacii 



Digitized 



I 

— 7j — 

Djsniien sollte? Haben wir nichf, während iS 
volle Jahre der h&rtest^n UnterdrSckangeo 
lind zunehmenden Erniedrigungen^ ge"^^D 
weise der Geduld und der Massig upg gegeben ? , 
Und wofar kämpfen wir denn, wenn nicht 
für Nähme, Spraclie und Vülkathüoiliche , uns 
«o heilig yersici^erte Hechte? 

' Die jetzige politiacheGeslalt Frankreichs und 
ißnglands erlaubt uns nieht zu zweifein, dass 
' 9ie entscheidende Worte für uns auasprccheni 
aol^ald sie nar Ettibeit in nnsern Wünschen 

,aud eine auisciie Kraitoiasse entwickelt sehen 
werden \ und unsere , den Nachbarn Jiekann- 

ten licsehwerden und Drangsale, lassen eine 
grössere Neigung als je zu, Unterhandlungen 
%yeiss8gen. Unsere Hoffnung ist ^ auf Gottl 
Er muss unserer heiligen Sache gnädig seyn ! - 
Wie yiele ehrlose Schänder disr allerheilig- 
«ten Schwfirp, wie riele yerworfene Voll-p- . 
Strecker der unmens< hHchstcn befehle wag- 
^ ten 'es nichts sicl| mit dem Schleier derFram* 
migkeit cu bedeken? Gott ist ein Gott der 
Wahrheit, sollte er länger dulden, dasa seiß ' ^ 
^ahme Greuel that und Frevel bedecke? Nur 
einige reino Herzen hat er begeistert^ und 
^ «chon stursten die Werke des Irrwahns uu4 
der Verfinsterungssucht. Vielleicht wird er 
#jueli die bishei uns feindöceli^en He^iien h^^ 
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geistern. Doch veriieren wir uns niclit in 
blossen HoiTaungen^ handeln wir^ trauen wji^ 
mehr auf unsere innei^n Kräfte^ als aaf äns» 

serc Umstände; diese richten sich nach jenen^ 
Unsterblichkeit u^d X'^reiheit^ das sind die bei-- 
den Zielpunkte^ auf welche wir hinblickea» 
erstere erringen wir ioimci', wie auch unser 
Xioos ausidiien mügel Ij^asst nur darum nn« 
aere Kräfte vereinigen und uns begrassen nit 
dem Loosungsworte: Zu den fV<ifjen Briidlt^t l 



Wir geben hier noch einige petails dio 

vir bei der ßeschreibung dieser mcrkwurdi« 
gen Tage nicht auslassen dürfen. 

Hinsichtlich der Afassigung kann unserVolk 
^um Muster dienen; in jener ewig dcnkwüi d igei^ 
Nacht^ vom a^te^ auf den 3oten !jN[oyeniberf 
hatten einige vom Pobel JLust Feuer ,auiulev 
gen I oder wenigsU'ns das 1 laus des Tabaks^ 
monopolisten und Brandweiur Administrators 
'^ewachowic^ und des Generals WincentKr«^ 
sinski zu plündern; allein die Versläudigeru 
stellten ihnen vor, dass diese Rache auch ai|r" 
dere Einwohner der Hauptstadt beeinträchtig 
ß^U wu^dß; i^es |s( wahfj esifi^ \yalxr^ was * 

1 
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ben die Einwohner der Hauptstadt uns getlian 
riefeu alle und die Gebäude wurden gerettet 

Die Russi/ichen Gefangenen höhera Stan*- 
äes» deren Anzahl sich über i5o Persooen be- 
läuft , können nicht genug ihre Achtung für 
die Polen ausdrucken; «ie sagen^ dass unserer 
Groflsmnth sich anvertrauen» eben so viel 

licis.st, als .l^Itcrn und Ei'üdcr finden. Audi 
wurde ihnen sobald sie sich nur uns eigab^n» 
trota deip^ Unruhe und des GetSoimels der Re«- _ 
volution kein Haar vom ilaupLc gekrümmt; 
und jetzt im Königlichen Schlosse in Ver- 
wahrsam gebracht, gemessen sie alle Bequem- 
- lichkeiten des Lebens — die Freiheit abgerech- ^ 



Es ist wahr, dass nicht alle Häuser in War- 
schau während der Zeit der Bewegung an« , 
gänglich waren ^ man muss dieses jedoch nicht 
einem Mangel an Gefühl zuschreiben, son- 
dern der Ungewissheit, .der Angst und der 
ruiclit vor Plünderungen. Rühuiensvrerth 
ist die Menschlichkeit des Herrn Sommer 
ion^ mehrerer andern, die zur Zeit der revo- 
lutionairen Unruhen ihre Läden öfluetcn unj 

<ien ermüdeten Soldaten iSpeise und Trank un« 

> .■ ' • \ 
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eiitgeldlich darreichten. Wir müssen femer 
Dank zollen den sahlreiclien Hausvrirthin- 
nen > Mrelche wäbrend der ganzen Befreitings- 
woche dem Militär und den Akademikern 
Speise darreicliten und deren Hanser eine 
Zuflucht ffihr Kranke und Venvundetei eine 
offene Jüiaad far die Bedüritigen waren. 



Die jetzige Jugend verkündet eine schune 
Zukunft. Vielleiclit hat di^aelbe niemals mehr 
Männlichkmt / Eifer und Mäsisignng gezeigt: 
Die neue Generation verabscheute die Felüer 
der Alten I und in den denkwürdigen Tagen 
unserer Befreiung, haben mclirere Sohne die 
Schuld ihrer Väter getilgt« Wir reciinen .zu 
diesen den jungen Hauke und Axamxtowski# 
•welche sich die Herzen aller, durch Beweise 
d9r Tapferkeit und des Eifers zu erwerben 
iiFussten. 



^Am aten Tage der Aevolution^ besuchte 

einer der ersten hiesigen Aerzte einige sei- 
ner Patientenhänser , kam aber sogleich wie- 
der Eeraus. „Wen suclicii Sie fragte ihn 
ein Bekannter* ^^Meine Patienten/^ crwied^r- 
te der Andere^ ;^ich finde keinen von ihnen 
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Bn Hanae; mllerwärte sagt man mir dass sie 

bewaffnet ausgegangen waren; und ^dennoch 
liatte* ich manoiien bedeutend Kranken, sogar 
einen Schlagruhrigen/^ ^ 

Als der.Grossfürat seinen, sich Ton ihm 
verabschiedenden Adjutanten, WJadislaus Za- 
moyski fragte, warum er nicht mehr bei 
ihm bleiben /wolle? soll er. ihm geantwortet 

haben: „Ich war früher Püle als Adjutant." 



Als der tapfere , und thStige Oberst ICicki 
einen ^ ror allen andern durch Tapferkeit, 
Math und Eifer sich auszeichnenden Akade- 
miker dem- General Szembeck vorstellte; 
fragte ihn dieser: |,wie nennen Sie sich Bru- 
der ? Ich >wahschte Ihren Namen zu wissen, 

dass die BcloLnung nicht ausLlcibe/'— ,Jch 
üeiss^ Akademiker antwortete jener. Als 
man ihn um die Utsaehe dieser Namensver- 
heimlichong fragte, erwiederte er: „Ich Jiabe 
blos meine Pflicht g^tfaan und habe keine Ur-» 
Sache darauf stolz zu seyn; hat mein Verfah- 
ren Lob verdien^, so gebührt es der ganzen 
akademische« Jugend f. j^er derseljben ist deis* 
sen, \vac> icligethan, fähig/f _ ' 
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Bie Kiinde> daas der General Ssembeck 

unserer Sache beigctrettn sey, verbreitete 
allgejueinc Freude. Jeder erzehlte etwas vou 
' dessen schönen % offenhersigen und ünerselitit« 
terlichen Charakter ; einige füin ten das alte, 
. bekamite Spruch wort an: Traue dem Szem* 
becB^ SzembecJb hh^^I dich nicki peirrathen* 



Unter der Zahl yon fast' lo^ooo Menscfien^ 
die sich auf dem Börsenplatse /während der 
Eidesleistiing des Generals Vincent Krasiiisk« 
befanden 9 war aucli ein Deutscher ^ welcher 
mit lanter Stimme diese Worte ansrief : ^^Tap» 
fere und zugleich gutmüthige Nation! Fran- 
Msen, Engländer I )a sogar Deutsche wsrden 
diesen 'Verräther^ erdrosselt haben; die Polen 
jedoch retten ihm das Lebcn^ weil er sich 
ihnen anvertraut hat^' 



2o einem wahren Sohn des Vaterlandes 
der in den ersten Tagen des Aufstandes sei- 
nen bejahrten Vater verlohr, sprach jemand. 
Worte des Trostes. ist wahr,** Tersetste 
jener ^ ,,dass ich in diesen merl^wUrdigen Ta- 
gen einen Vater vcVloren habe^ aber eine Mu^ 
4er ist mir wieder geboren worden.'^ 



Als die eifrigen Bürger NWarschauV in fö- 
nen l^agea uacli allen Gegenden der Haupt- 
* Stadt reisten , um Getreide fürs Militär auf- 
xukanfcn/ wollte ktiiier, so^Yühl von den 
Xiandfeuten^ als selbst von den ansässigen, der. 
Folriischen Sprache . unkundigen Hanländern, 
eine Eezaiilung lur die dargebrachten Produk- 
te annehmen. Ein Beweis | dass die Revolu- 
tion eine allgemeine iat. ^ . 

f • . ~~" 

I 

In den ersten Tagen der Revolution stand 

der Eingang zum Sitzuugssaale der provir 
abrischen Regierung einem jeden offen. An 
einem dieser Tage , stürzte ein Jüngling mit der 
Naclii'iciit in den Saal^ dass die feindlicl»en 
Schaaren sich abmarschfertig machen; die 
Freude über die glöckliclic Wendupg der 
Dinge und den. Anblick solciior, für das Wohl 
des Vaterlandes - versammelten ehrwürdigen 

Männer ergriff ihn dcraiaassc]! , dass er die 
Hand des Präses drückend ^ vor ihm hinkni^- 
te, den Säbel «og und mit einem Schwur he- 
tlieuerte, dass er keinen andern "VVunsch he- 
ge , als für die Sache des Vaterlandes den 
letsten Blutstropfen m vergiessen. Thränen ' 
des innigsten Gefühls erlaubten ihm nicht 
weiter su sprechen. Alle die gegenwärtig 



^waren, wurden von diesem AnbliclQ tief ge- 
röhrt; jeder wollte den Namen des tugend- 
haften Jüngling wissen. Es war dieses B , 

Unteroffizier des vierten Ulahncnregimenta. 
Da wo die Jagend von solcher aufrichtigen 
und uneigennützigen Begeisterung durchdrun- 
gen ist^ konnte man da noch an dejc Rettung 
des Vaterlandes a weif ein? 

ENDE. , 




Belege. 



(Nr. 1.) 

Im Namen des AUerdurclilauchtigstea 

Nicolaus I. 

\ « 

Kaisers aller ReusRen und Königs i^on PuUa 
~^ Der Admiaistratiousrath „ 

V 

Irf Betracht der Dringliclikeit der gegen- 
wärtigen Ereignisse, I^escliloss aulioiorderUi 
und fördert hiemit sar Beisitsnng -in ikrer 

Veräamailuag und zur Mitwirkung auf; ^ 

Den FSrsten Adam Csartoryaki; Füraten 

Michael Radziwill Senator Woiewoden, 
Michael Kochanowaki Senator Kastellan^ Lud- 
wig Grafen Pac Senator Kastellan ^ J. & 
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Nimcet^ict StaatssecretSr «nd General Jo* 

. seph Xblopicki. 

Geschehe^ in Warschau d. 3o. >i ov. i83o« 

Minister ßes Schatzes ect, Präs. Staatsminister» 
( tmterz*) Fürst JLubeckL *( un t ) Sobolewski. 

JFJtr den Staatssecreiär 
. der ausserordentliche 
Staatsrath» 

{nnt*} J* Tymdwski» 

s (Nr. 2.) 

Polen.', \ • . 

Die eben ao tranrigeli) als unerwarteten 
Ereignisse des gestrigen Abends und der ver- 
gangenen Nacht haben die Regierung veran- 
lasst^ mehrere darcli anerkannte Verdienste 
ausgezeichnete Mitbürger zum gemeinsamen 
Wirken in .ihre Mitte zu berufen^ und an 
Ench die gegotivvärtige Proclamation sa erb- 
lassen. ' 

Seine Kaiserliche Hoheit der Grossiurst 
Cesarewics, hat den Rassiaeheu,. Trappen je- 

des go waltsanic Einschreiten untersagt, da es 
den Polen selbst obliegen mügse^ die in Spal- 
tung geratbencn Gremüther ihrer Ifandaleute, 
wieder zu vereinigen. 



_ Soll der Pole seine ifand mit Brdderbliit 

besudein? 

Mächtet ihr der Welt den traurigen An- 
blick des grössten aller Ueb^ dw eines B^r- 
gerkricgh- ^cw^ihren? 

Durch Mäs^igung allein könnt ihr euch 
vor dem Sturze in den granenvollen Abgrund 
bcualircn^ au dessen Rande ihr steht. Kehrt 
*«Uo zur Ordnung und Ruhe snrack i uudupö- 
gen alle Anfwallnngen mit der Terhängniiia- 
vollen Naclit eiiden^ die sie mit ijirem Schleier 
bedeckt hat! 

Gedenkt an die Zukunft eiirea tbeuem, 
von so vielen Unfällen getro£fenen Vaterlands !. 
Entfernet alles ^ was das Dateyn desselben in 
Gefahr bringen kdnnte. 

Unser Bestreben aber wird es scyn^ durch 
Wiederherstellung und Bewahrung der allge- 
meinen Sicherheit, so wie durch Aufrecht«» 
crhaltung der Gesetze und unserer constitu- 
tienellen Freiheiten ^ unsere Pflicht au er- 
füllen. 

Warschau^ am 3o» November id3o. 

(Unlerz.) F'^lmtin SoboleftfsH, Adam PürH 
Czartoryski , Xai^er Fürst Lubecki, Michael 
^»rsi RcuLUwUl i Mi€fhael Kochanw^ahi , Lud' 
Hfig Graf Pac, Julian Ursin Niemeewioz» 



(Nr. 3.) 

✓ 

Auszug aus dem Prolokolle des Ad/nmisira- 
tionartttha pom So, Nopember iÖ3o. 

a 

I 

Im weitem Verfolg Seiner zur Sicherung 
dej: öffentlichen Ruhe getroffenen Yerfügun«- 
gen, hat der Admmistratxonsrath, nachdem 
er den iicsciiiuss gefasst, dem Divisions - Ge- 
neral CMopicki den Oberbefehl über die in 
Warschan stehenden Truppen anzuvertrauen, 
zu gleicher Zeit, in Abwesenheit des besagten 
Generals^ den Divisiona - Generalen Grafen 
Ludwig Fac zu dessen Stellvertreter in ge- 
dachtem Obercommando zu ernennen beschlos-* 
sen. Unter seinem Befehle wird der General 
Sierawski und als CUlI des Subs der Oberst 
Wj^sowicz stehen. 

CUnterz.) Valentin SobolewsH^ Adam Fürst 
CzartotysH, 2\ MoBtotPski^ Xoiper Fürst Lü- 
beck i , M, Kochanuwskl , /. U* Niemceu^icz. 

(Nr. 4.) ' ' ' 

Die zur Tilgung der öffentlichen, Schuld 
niedergesetzte f aus liepi äsen tantcn der Nation^ 
nämlich aus Senatoren nndLaudbothen beste- 
hende Couimisnioih j stellt das in der Bank 



' f 



f 




^ beflndlicbe National- Eigen tlium^ nachdem es 
Ton besagter Commission am heutigen Tage 

versiegelt worden , unter die niiniittelbare 
Obhut der Nation^ der Staatsbürger und des 
Polnischen Heeres. 

Warschau am So. November i83o. 

CUnterz.) Der Senator «Castellan Maiihias 

T'Fodzinski ^ der Landbotlie des Szydh Kreises 
, der Woiev. Sandomir. Gustas^ Maiaehokfsii, 
der Laridbothe desPetrik. Kreises der Woiew. 
Kaiisch; TViad. Ostrowski, der Landbothe von 
liublin^ Seer« des Reichstags Kai. Morozewic^^ 
' der Secretär der SchuIdentiJgimgscomraissioA - 
Af Cichowski^ 

^ ' ' • (Nr. 5.) 

J)er Präsident der Manicipalität und d^r p9' 
lisey der Hauptstadt fFar8chaj$. 

m 

An di0 Bürger pon WarBphai»^ ' ^ ~ \ 

* 

Bärger ppn fVaraphau! Der Administra^ 
tionsrath des Königreichs hat mich zum Vor- 
stande der Stadt Warschau berufen und 8wa|* 
gewiss ans keinem andern Grande ^ als ans « 
ißrinnerung an die rciiicn GesiuuuugeQri die 
ich in frühem Zeiten , bei Führung desselbejt 
Amtes an de|i Tag zu legpn bemüht gew^se^jt 



i 
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hin. JDamaJU stand ich in kräftigem Mannea^ 
.alter 7 jetzt stehe ich al» ein Tpn Jahren ge* 
beugter Greis an ourer Spitze; sejd jedoch 
yersiclierti dass .unwandelbar dieselben Ge- 
fühle mich leiten« Borger! das Vaterland 
ist mit Gefahr bedroht^ und nur durch Ein- 
tracht i redliches 2}asaoimenhalten und Ord« 
nungslicbe vermögen wir es zu retten. Da- 
rum versagt mir nicht euren heilbringenden 
Beistand: ^ 

Ancucli, Ilaxishüsitzcr ^ Kanllcnte, Fabri- 
kanten und Handwerker richte iclv mein 
Wort: eiltati die Reihen d<^r Sicherheitsgarr 
de ; mü^en, beim Anblick der Wallen in eurer 
Hand^ alle Einwohner dßr Hauptstadt an der 
Sicherhett ihrer Personen und ihres Eigen-» 
thums nicht länger zweifeln. Mögen eureGe- 
hülfen und Uienstlcuj:e au ifareti Beschäftigung 
gen, der unerlässlich^h Bedingung ihres Le- 
be hsuntci^halts , zurückkehren^ das Vaterland 
wird sie berufen , sobald «es ihrer Hslfe be-- 
dörfen "wird. Wenn d.er Uath eines erfahr- 
. nen Greises in euren Augen etwas gilt, so 
glaubt mir, dass wir einzig uod allein durch 
wahre Liebe zum öircnLiichen Besten, durch 
heilige Achtung iur Personen und Eigeathum^ 
und durch Lossagnng von allen unzeitigen 
C-efiihkn persönlicher Abijeigung und Arg-* 



wohnsj den Erwartungen , die das Vaterland 
von. una hegt; am wvrdigslen sn entapreehen 
rermegcn. 

(Ujiter.) IFf^rzecifj ^et Qe^eialsecrptär 

♦ 

(Nr. 6.) 

Aus dem Protokolle der Sitzungen des jidmi^ 
nifttratlomratli^ pom I8t$n Decem. ib3o. 

Um allen denjenigen Zweigen des öffentli-* 
chcn Dienstes, die vermöge ihrer Bestim«^ 

roung> unter den gegenwärtigen Umstanden, 
der schleunigsten AasjB&hrahg 1)cdarfenj die 
gehörige Wirksamkeit zu sichern, hat der Ad- 
niiiiistratiojisrath beschlossen >^ eine executive 
Abtheilaug aa emchtea^ woan folgende Mit- 
glieder ernannt sind; aiKS dem Administrativ 
onsrath selbst: Fürst Adam Caartoryski, Fürst 
Michael Radiiwill, Forst Xaver Lnbcrki» der 
Kastellan Küchanowski , der General CMö- 
picki« Aua dem Senats, der Kastellan Dem- 
bowski|,«»<i( ÜU8 den Landbothm: Joachim 
Lelewel, Wladysiasv Gr. Ostiowski-und Gr. 
]V£atachowski. 

Diese Abtbeilang wird dringende Angele^ 
* genheitcn auf ^er Stelle abo^apheo, die aberj 
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welche neue Vorschriften erheischen oder keine 

schleunige Entscheidung erfüidti ii möchten, 
dem gesammten Administrationsrathe vor- 
legen» 

Valentin Sobolewsii, für den Staatssecretär^' 
der ansserordontliche Staatsrath /• TjmowskL 

(Nr. 7.) 

^usziig au9 dem Protokolle der Sitzungen des 
' ^äidminiairiUiontraiha pom laten I>ec. i83o. 

In Erwägung der dringenden Nothwendig- 
keit/ die Hauptstadt vor aHer Gefahr sa schüt- 
zen, ihr die Mittel zur ungehiiulcrten llczie- 
liang der Lebensmittel au erleichtern und die 
Armee za.der, fSr das Wohl der Nation un- 
umgänglich ni'ithigen Wirksamkeit %u beru* 
Ten, beschliesst der Admintstrationsrath Fol- 
gendes : 

Der General Cliiopicki ist eroiaciitigi, die 
erforderlichen Befehle in Beireff der Bewe- 
gungen der Truppen 9 wie auch ihrer Herbei- 
fliehung und Einmarsch in die Hauptstadt zu 
ertheilen. 

\ Der präsidirendc Minister. 

(Unters.) Sobolewßki, der den Staatssecretär 

interimistisch vertretende, ausserordentliche 
Staatsrath, (Unter^^^ /• Tymowiki. 
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(Nr. 8.) 

Tier Oherhefuldshaher der allgenieitien Sir 
cherheiUgarde ük^VarachaUf stellt zur Siehe«- 
rang de» Privateigenthums folgende Ordnung 
der BewafTnung fe«t: 

1) Jeder Hanseigentbamer in Warscliau Ut 

jBcfcJilhabcr der innerhalb seines Hauses be- 
fiudlicliexi ^2or Sicherheitswache geeigneten 
Personen» 

» 

2) Er ist befagt , einen jeden , de^ er für 
unfähig oder unqualificirt zar Führnng d^r 
Wafien erkennen wird^ zu entwaffnen. 

d) £r wird sogleich zur Revision der be- 
waffneten Personen schreiten nnd den, sar 

Fübrimg der Wailtii uicli t ciualificix ten diesel« 
ben abnehmen. 

. 4) Er wird die Waffen nnter seinem Ge- 

walirsam halten und sie daraus nur den zum 
Dienst Beordeitten sntbeilen* 

5) Er wird fein Verzeichniis seiner Gardis- 
ten mit Bemerkung ihres JNamens^ Alters^ 
Standes oder Gewerbes^ aasfertigen und das- 
selbe dem tlundextiQium (äeUiiJO ubt^rreicuen. 
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Mit der Aasführ nag ' der gegenwärtigen 
Verordnung sind die FoIiseicAniiiiiti«<re und 

Inspektoren beauftragt« 

Wai*scliaa im Haii^t*RätIiIiansej am laten 

'December i83o. / 

* ff ♦ 

(Untere.) Pete^ Graf £ubieiiati, Oberbe** 
feUsbab^r der ßiclierbeitsgarde der Hauptstadt 
Warscbau. " # 

(Nr. 9.) 

. War9chau am Uten JD^cember iSio , Abends. 

Der Aahuni9tratlonsr0h, 

j 

I ^ M m 

* 

Voleiit Heute in der Mittagsstünde Laben 
wir euch angezeigt^ dass eine aus unserer 
Mitte 0um Unterhandeln mit dem Grossforsteif 
bestimmte Deputation', sich zu demselben be- 
gebe^ um sich mit ihm dieserhalb zu verstän« 
digen» Diese Deputatibh ist -so eben ttirSck« 
gekehrt, und wir beeilen uns daher, dasje- 
nige^ was sie in dieser Zusammenkunft aus* 
gerichtet hat; zur öffentlichen Kunde zn brin- 
gen» ^ 

. Die Deputat! 6n hat dem Grossfürsten vor- 
gestellt j wie es der^llgemeine Wunsch Aller 
sey^ dass die Constitution nicht wie bisher^ 

8* 
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^ sondern in ihrem ganzen Umfange yolisländig 

innd aof da* Geniuestt beobachtet werde , wie 
auch dass Seine Majestät die vui^ seiucm Vor- 
I 8^8^^ ertheilte YeriLeisanng der Vereinigung 
f aller vormals Ton Russland entrissenen Pro- 
^ vinzen mit dem Königreicli P9len zu erfüllen 
I möge ; endlicb bat aie nm die Znaichernng er- 
snclit, dass das anter dem Befehle des Gross« 
fürsten stehende liithauische Corps das König« 
reich nicht mit seinem' Einmarsch bedrohe* 

In Fül«e dieser Y oi'stcllinigcn erlangte die 
Deputation folgende Versicherungen; 

\ l) Seine Kaiserliche Hoheit erklärte , dass 
' es nie seine Absicht gewesen, Warschan an** 
sugreifea, dass dieses hinlänglich der Erfolg 
bewiesen; indem die unter seinem Befehle 
stehenden Trappen keine andern feindlichem 
Schritte gethan, als nnr Tertheidigungsneise. 
I Sollte eJix AngrilF erfolgen, so verspräche Sei- 
ne Kaiserliche Haheit^ den Adminutrations* 
Hath 2i Stunden vorher davon zu benachrich- 
tigen. • , 

s) Seine Kaiserliche Hoheit verspricht, sich 
bei Sr. Majestät dem Kaiser dahin verwenden 
2u wollen^ dass derselbe das Vorgefallene gn&« 
digit der Vergessenheit übergeben möge. 
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3) Seine Kaiserliche Hoheit versichert, 
dem LtthauischeD Corps keinen Befehl- sam 
'^Einrücken in daa Königreicii Polen ertheilt zu 
liaben. ^ 

« 

4J Die Depotation des Administrations«^ 

Raths Lnt alle M^ihc £inzu wenden versprochen, 
um die Entlassung sämratlithen in Gefangen- 
schaft gerathenen^ oder xurdckgehallenen Kub^ 
Ben und derca unverzügliche Abgabe au die 
Linie der unter Seiner Kaiserlichen Hoheit 
Commando stehenden Truppen su bewirken, 
wogegen seiner Seits der Grossfürst ailc ver- 
hafteten Polnische'h Militär-* und Cirilperso- 
nen unversehrt auf freien Fuss stellen lassen* 
wird. ' 

Endlich hat die Deputation Seiner Kaiser- § 
liehen Hoheit wiederholt, dass sie as für 
ihre Pflicht halte zu versichern, es sey der 
innigste I laut ausgesprochene Wunsch der 
Nation, dass alle, jetzt unter Russischer Herr- 
schaft stehenden Theile des ulten Polens mit 
dem Königreiche Polen vereinigt» nnd glei* 
eher coii.stitutionellen Freiheiten mit ihm^ 
theilhaftig werden, möchten. ' \ 

Der Präsident Fürsi Adam C^artory&ki, als 
ittterimistisrher Stellvertreter des Staatssecre« 

tärs der aus:serordeat. Suatsrath /. TjmQ.wski, 
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(Nr. io.> 

■ 

2>fr Admmisiratimsröth des XSnigreieha Po- , 

In der Absiebt^ die offentliclie Rnhesii si- 
chern und die Lodalbehördcn in iStand zu set- 
zen bei den su erwartenden Bewegungen .der 
"Tiroppen das Priyateigenthnm nnd die effent- 
lickc Siciierheic zn scliüueni beschliesst der 
Admiiiistrationsrath Folgendes : 

/ ^ I. Vm den ßicherheitswachen in dm Städten* 

Art. 1* In jot^er Stadt soll binnen drei Ta- 
gen nach Eingang der gegenwärtigen Verord- 

' nung eine Sicherbeitswaclic gebildet werden* 

Art. 2. Selbige soll ans allen waffenfähi- 
gen Personen von i8 bis 45 Jahicn, mitAuü- 
schlofis. der Geistlichen und actiyen^aatsbe« 
amtehj bestehen* . ( ^ 

Ax*t. 3* Jeder Stadtpräsident oder Borger- 
meister ist bei persönlicher Verantwortlich- 
keit dazu verpilicfatet; innerhalb der durch 
den isten Artikel festgesetaten Zeit» ein Na« 
ipensTeraeiohntas aller lai\t Art. 2 cor Sicher-* 



• 0 
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hcitswaehe gehörenden Personen ausfertigen 
und zwar nach folgenden Abtbeilungeu: , 

, b) Kanileate, 
c ) Fabrikante n, Hand werksm eiäter, Ge^ 

seilen und Hausgesinde. 

Art 4. Von obiger Dienstlistc sind ledig«- 

lieh die durch die Gesetze vom Militärdienste 
rximirten Ausländer aosgeschloasen , inso- 

feru dickes mit ihren persönlichen Wünschen 
übereinstimmen sollte/ 

Art. 5. Die Grundbesitzer und Kaufleute 
werden aus ihrer eigenen ^ Mitte HauptleutQ 
{Setniks), in Gemeinschaft aber mit den im 
3tcn Artikel uuter LiU C begnü'enen Eigen- 
'tbUmern, Zehntmänner ( Dsiesi^tniks ) er- 
wählen. ( 

Art 6. Die Hanptleute nnd ZehntmSnner 

werden- die Leitung einer möglichst ilirem 
Zvv$rck entsprechenden ^ewaflnung überneh«- 
raen. — * Unter Bewaffniing werden * Feuerge-> 

wehre jeder Art, gerade angeheftete Sensen 
und P icken verstanden. 
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Ai^t 7> Die aolcher Gestalt in Blindert-» 

und Zcliiit- Scliaarcn abgetljeilteii Sicherlici ts- 
v^ächen, werden sich zweimal wöckeatlich 
zur Masterung Tenaaimelti^ ' ausserdem 
aber täglich, der Reibe naclt, zu Abhaltung 
nächtlicher Patrouillen und znm Schild waeh- 
steben an den Schlagbaomen und andern der 
Bewachung bedürfenden Orten^^ gebraucht 
^Wörden* 



!!• jtiügemeine JSeaümmun^en* 
* 

In der^ durch den isten Artikel vorgeschrie- 
benen Frist hat jeder Stadtpräsident oder Bür- 
"germeisteri unter persönlicher Verantw.ortr^ 
lichkeit^ seincu Bericht an den Kreiscommis- 
&är abzustatten , der denselben . unverzünlich 
der Wojewodsscbafts-Commission^ und diese 

, letztci'c der cxccutivcn Abtliciluug des Adnii- 
atratiousraths einzusenden hat« Dieser Be- 
richt wird eine Specification der Zahl der 
Bur Sicherheits wache eingeschriebenen Mann- 
schaft und der Art ihrer Bewaffnung ent- 
' lialten. . 

Alt. 9* Die. Woiewodschafts-Cooimissio- 
nen haben die gegenwärtige Verordnung am 
Tage de3. Empfangs dujch Staffetten au di^ 
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Kreis «Cooimissäre/ diese leUtern ober darch 
eatpresse Bothen an die Stadtpräsidenten oder 

«Bürgermeister zu übersenden y so dass dieent* 

fernteste Stadt im Verlauf von 34 Stunden i|i 

> • 

Kenntniss davon ges6t»t werde. Ueber die ^ 
VolUicIiung der obigen Verordnung haben 
sie unter strenger Verantwortlichkeit auf d ab 

Sclilcunigste Bericht abzustatten. 

Warschau den aten Deo^ j83o. . 0^ 

Drr< Finansminister. (onterz.) Xap. FOrstf 
huhechi ^ der prMsidirende Staatsminister ^ 
(unterz.)r^a/^^m SoboUwski, für den Staats* 
Secretär^ der aosserordciitliche Staatsraih. 
(uuterz.) lymoH^UL 

{Nr. n.J 

Der ^dnuni8tr(Uim9raih dea Königreichs^ 

yon dm ^ißh^riieUswachen ifh den JJürfern* 
Art. 1. In jeder Dorfgemeinde hat der 

Gemeinclcvursteher binnen Stunden nacli 
£linpfang der gegenwärtigen Verordnung ans. 
den Bevölkerungslisten ein Verzelehniss der 

im Alter von 18 bis 45 Talii en stellenden Per- ' 

sonen männlichen Qeschlcchts anzufertigen.- 
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Die solcher Gestalt aufgezeichnete 
Mannaeliaft soll innerhalb "^19 Stunden mit 

Feuergewehr oder gerade angehefteteu Sensen 
bewaffnet werden^ 

V 

Art. 3. Sie soll in Hundert- und Zebnt- 
Sehaaren fSetnie i Dxieaiftnie) eingetheilt 
werden.. 

Art. 4. Die Anfuhrer der Hundert .und 

Zehnt -Schaaren sind aus den angesessenen 

Ackerwirtheu erwählen. 

/ . - ' 

/ 

Art. 5. Die Beschlcanigung der Orga- 
nisation solcher SicherheiUwachen in den 
Dörfern steht* unter der Aufsicht der 
durch daß Decret yom 2ten d. M. ernannten 
Comit^. 

■ 

Art. 6. Der Dienst derselben beschränkt 
sich . bis auf weitern Befehl auf die Musterung 

am Sonntage und auf die nächtliche Bew««' 

4 

chung de^^ Dörfer. 

Art. 7. Binnen 24 Stunden nach Empfang 
des Qegenwärtigen hat der Ortsvorsteher 
iem Kr^iscoinil^i von der Zahl und dem ftq-» 
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walfniiirgsznstande der so ein^ericiiteleii Si* 
chcrlieiu wache Bericht absustatten« 
Warschau den Sten Dec. i83o. 

Der Präsident, F. Adam CzartoryskL Als 
i^teriidistischer Stellvertreter des Staatssecre- 
tSrs^ der ausserordenüiciie 5UaUrath. /. 7^- 

(Nr. 12.) ■ 

' Polen! ^ t - 

Eure edlen und bcgeiä'tcrungsvollcn An- 
strengungen für di^' Sache des Vaterlands iie* 
gen oflenkundig vor den Augen der Welt 
Ich rechne mir cs^ ihr tapiern Polen , zur 
"^höchsten Ehre, an. Eurer Spitze sa stcbnl 
Ich theile Eure Gefühle und bin bereit, mit 
Each öberall hinsaeilen, wohin ons unsere 
geheiligten Pflichten «Is Sohne d^s Vaterlan«- 
des rufen werden. Uns vereine das Band 
des gegeuseitigjcn Vertrauens und ^hemin^. 
stittiDiender 'Gesiiinnngen ! 

Der General Chiopicti, 

(Nr. 10») 
Der jäditüaieiraiianariUh* 

m Foleu! 

Ueberhäuft Toii so mannigfaltigen Ar- 
beiten , wovon eine jede durch ihren wichli-* 
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* 

gen Einfliiss auf das allgemeine Beste^ fast 
die au5scblicssiiche äorglait des Adoiinistra*. 
tiousraths in Anapruch nimmty kann derselbe 
«Teil (lennocil nicht die E^lülluiig der ange* 
Hf^limen Pfliclitxversagen^ Allen denen , die 
^nr Erhaltung der öffentlichen Sicherheit mit-» 
gewirkt, im Namen der Nation, die Gefülile 
innigen Dankes und preisender Anerkennung 
nussadrscken. Gleich rühmlich sind in die- 
ser Hinsiclit die Verdienste de* Jleers und 
der Sicherheitsgarde. Dem schweren Berufe, 
die bedrohte Ordnung wieder herzustelldfn^ 

r 

sich unterziehend^ bat sowolil di^^e Garde^ 
als dasHedri alle Schwierigkeiten bu oberwin- 
den, alle Hindernisse zu beseitigen gewusst. 
Auf den Zuruf di es er_ vereinten Beschützer 
des Yattrlandef versehwand Alles, wa^ auch 
nur' mit einem Schatten von Exccss druhcu 
konnte, Preis Euch» ihr' Soldaten -und Bär* 
ger! Der unversehrt erhaltene National^v 
schätz, die verschont gebliebenen Regierungs- 
pallaste^nnd Bürgerwohnnngen , die freie Ver«^ 
bindung zwischen allen Theilen der Stadt, 
die Erleichterung der äussern Conimunicatio- 
»en, diess alles begründet die Rechte, die ihr 
Euch an (lie allgemeine Dankbarkeit erwor* 
ben. Nicht geringer sind Eure Verdienste, . 

Ihr Beamten der Mnnicipalität ! In der achwi^*-* 
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rigen Lage, worin wir anjr fcefandeii ond ziitti 
Tiieil noch jetzt beiiiiden, bedurfte es Eures' 
ganxen fifirgeminns^' Earer giknsesi BegeiBte* 
rang för das ÖfTontUcbe Wohl , um das Steuer 
cines^ von so vielen Stürmen hin und her beweg- 
ten Sehiffes zu fibernelimen. Und mit welcheni 
Feiiuicifer habt llir Eure mühsamen Oblie- 
genheiten erfüllt! Und Du, hoiFnungsvpilo 
Schal- und Uni versitäts- Jugend^ die Du soni 
Mitwirken in der Sichcrheitsgarde L( in{en,» 
mit aoldier musterhaften Ordnung und in so 
kurzer Zeit in ihre Reihen getreten. Dir sagt 
das Vaterland Dank für Deine mit "so vieler 
Mäasigung verbaadenen Bestrebungen. , Möge 
diese Mässigting, diese sonst so seltene Ge^ 
fährtin des jugendlichen Alters^ fernerhin 
Deine Schritte bezeichnen, ^ s.^' wird die Na-^ 
tioh mit Stolz in Dir ihre Stütke erkennen« 
Burgerl Einti^acht, Vaterlandsliebe und Ver- 
trauen in den Eifer des Administrationsraths 
um Ergreifung der zum öffentlichen Wohle 
am ,2weckmässigsten dienenden Mittel /mögen 
untere Losang s^yn. Dankbare künftige 6e<- 
scJilcchter werden Euch jeden Augenblick 
der Geduld, als Verdienst anrechnen. . Um mit 
Erfolg zu handeln, bedarf es der Kraft^ die 
Kraft aber darf nicht getheilt werden. Ohnc^ 
'ddnung kann sie nicht bestebm Ordnung! 

\ 

k 
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Ordnnngl dies ist fiir jetzt unser liöCbtter 
Wuuschf 

Unser iiiuerstes Gefühl bürgt uns dafür, 
dass die Stiiame der Nation • unsere Hand-* 
lungsweise billigen wird. 

Warschau am aten Dec* i83o. 

In Stell Vertretung des präsidirenden Mini- 
sters^ Michael Kadziwill. Als intcrimistisclier 
* Stellvertreter ^es Staatssecretärs | der aiyiser-' 
Orden tlicJie Staatsrat^' X TymowM. 

<Nr. i4.) 

J^r jidn^natraticnBrath des, K^ulgreicha. 

Da von Seiner Kaiserlichen Hoheit dem 
Grossfursten Ccsarewica so eben ein eigen- 
händiges Scbi*eiben eingegangen^ des Jnbahs, 
dass derselbe den noch bei Ihm befindlichen 
Polnischen Truppen die Rückkehr unter die 
-fichaaren ihrer Bruder gestatU^t, ^6 beeilt sich 
der Administrationsrath das Pnbiiknm liicvon 
in Kenntniss zu setzen. Indium der Gross- 
fsrst in die rechtliche Gesinnung der Polni* 
HC Ii eil Nation das Zutrauen setzt , dass Hr auf 
^Seinem Kückasuge von unserer Seite keine Bc* 
nnmhigungen erfahren werde, lässt Er uns. 
Gerechtigkeit widerfahren. Uns^ unserer 



ßhre igdbüii't es non-ica beweise«!, da» der 

tGrossfui st sicii in Seiner Meinung 'nicht ge- 
täuscht hat, ' 

Oenmsch fordert der Adtninistiralioasrath 
alle Einwc^hnci des Künigieiclis auf, derii sich 
ßkit den Russischen Truppen enlfcrutqu Gross- 
fursien Ccsarewicx jedwede Seil wierigkeiteü 
,zu erleichtern. 

Uas. erttfähtUe Schreiben lautet folgendtir^ 
massefi: (Siehe Seite 59.) 

(Nr. i5.) . \ 

Pf^arstAau den 5tän JOecember 18B0. 

•\ . 

Polen! 

Endlich ist der glückliche Zeitpunkt er- 
achiehen, wo alle Kräfte der Nation sich init 

' voller Energie entwickeln inid zur Verthei- 
digung der National -Gcrechtsaaic wirken sol- 
len. Bereits sind ra diesem Zweck in alle 
'Wojewodschaften die notliigen Verordnnngcn 

. erlas^u worden. Die Sicher hcitsgarde wird 
unter dei^ lieitun^ der;- itvt diesem Behnf er- 

• •riclitcLcn Obfnites ubersli scJineH orgaiiisiit 
' werdeu. In wessen Adern Polnisches Blut 
rinnt» der spai^e* weder Vermögen , nuch Ge- 
sundheit^ ' noch Leben; er sey bereit unter 

9* 
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die Siandarim der JJIMan zu eilen und lasse 
»ich Ton in Armee a% «sdfer HiiigebitiBg nicht 

«bertreffen. / . ■ > . 

Nation mit dem Seere'f däs Heer mit 

Nation! ' " ' " * 

Schnelligkeit^ Energie und Einheit im Han- 
deln verbürge ri uns siebern Erfolg. '-^ Gott 
wird der serecbten Sache Seiueu üeiständ vdr- 
. leiüenl . u . 

(Uoterz.), i^Ä^-Ä^ Adam Czartoryski. Fürst 
Xaper Lubecki. Der Wofewode Pao. Füret 
Mich. Radziwill. Bei Ca s {.Milan Dembaufski. 
JLelespel^ LandboLhe des Zelechower^ Kreiaes. 
Vffiadyelat» GrafOstroisfekL, Landbüte dee Fe- 
trikauer Kreises. 

' . ■ •■. - 

. . (Nr.-i6.) , 

Die Prot'isoi-iseh» Regierung . <t»ä Kinigreiehs 

Polen* 

ÖaderAdministratiomrftth, i« meiner, mit- 
test des Bescblusscs Vom 3otj3n.N«venih^iP d. 
: au AA^ahldciiMitüliede^ yerinehi teil Zusani- 
menseU^ung» vermöge der ihm i'«liiwälii ciul und 
jiocli jcst zukomuieqden einstimmigen Witthei- 
langen nicht inebr zweifeln kann ; dass er 

, ias Yertrane« der Nation nicht befiel und 



da derselbe aich uberzeugt hat, daas er unter 
den Heutigen Ümsländen die Leitarig der Aa- 
gelegenbeiten dea Königreielits nicht weiter 
fuhren könae^ so ersieht er^ als für das alige« 
meine Beste nnnmgäaglicb noth wendig, sn 
erklären > dass die Regierung des Königreichs 
jeUt nicht in seinen Händen Terbleibeu kann* 
Da jedoch Beweggrunde jdder Art und von 
der höchsten Wichtigkeit , nSmlfcb, tbeiU das 
Interesse der Nation , thciis das Interesse des 
t-K&nigs./ dejr wegen der weiten Entfernung 
seiner Residenz, nicht im Stande ist, den heu- 
tigen BeHurfnissea des Landes abzuhelfen, die 
«agcnblicklicheErricbtang eincFi mit der hoch* 
sten Gewalt bekieideten* Oherbekörde erhei-» 
«chcu^ so haben die, von dein Adniinistrations- 
Aathe xnr Bildung ein^r sblcber Oberbehdrde 
«ufgerufenen Mitglieder, in der Absieht die 
.unseligen Fol^jen der Anarchie zu verhüton, 
folgenden Besehlnss gefasst: ^ 

Art. 1. E^J wird eine Frovisoriche Regie- 
rung errichtet Alle StaatsrTcrordnuogen wer- 
den, unter diesem Namen erscheinen. 

# 

Art. 2. Die Provisorische Regierung wird 
ausfolgenden Mitgliedern bestehen; 



i, Der Woiewode Fui*8t:CsartovyAki. Der 
/ Senator- C«8tellan Kttcfaam)w»kK , »3. «Der 
Senator- Castel Jan Graf j?ac. .i4/ Der Se- 
'\mior - Caatelian D^mbovir9kil, ^ il. luliw 
Ursiii Niemc^wic»* Ii. Joaoiitiii LeJievv^l 
7. VVladyalaw Graf Ostrowski. 

* 

Art. 3. Aüsaer obengenantitenMitgJtcdcrn 
kann .die Provisorische Rrgicruag andere Pt?r- 
äbnen in ihre Mitte aiii'iieibmcii / weldlits^-^'e 
alsdann dnrcfa besondere Aiiffordei-augen d^sru 
b^ruicn wird. , • * /. ; 

Art. 4. JHb weitere Portbe5telii?n der Pro- 
visor isclien^ Regierung uiid die Bcdiuguugcn 
'dieses Fortbestehens, werden när h Zasam inen* 

Je unft der Senatoren- nnd litmdbothcn-^Käin- 
01er 5 von dem dies crbaJb von. dem ' Reici&ST 
ttfge zQ erwartenden Besohltisse abbaugeii«^ ^ 

Die Vollstreckung des ncg^'n wart igen Be- 
schlusses wird allen Üehörd^a de^ Königreichs 
Übertrageiii ' ' " ' . ' ' ' ♦ . 

Wär.'>cliaii den 4tcn DeOv i85ü. **•:* 

Der präsidircnde Senator Woiewode« 

(XTn terir.) F. Adam Cssariory^ki^ Gr. Pac^ 

Gr, OstrowskL 



y . ,(Nr. .17.) 

JDie Prwisorische Regierung dfsKitßigreich» ' 
Polen macht Allen insge«aiiitiit und jedem , 
dem es zn ^vissen obliegt, insbesondere, Üe- 
durch bekannt: Nachdcai Wir die Ai tikel 3l 
und 87 der Confttitntions-lTrknnde des König- 

' reichs Polen, ingleichcn die Artikel 90, 91 nnd 

• g3 des Organischen Statuts von der JNational- 
' ' repräsentation Erwägung gezogen^ babeh 
Wir beschlossen^ beide Reichsto£»skammern 

. auf den lÖten Deccinber d. J. in die Haupt- 
stadt Warschau 2a berpfem Die Bestimmung 
des Tages der Eröffnung dieses Reichstags 
wird von dem Willen der zum Reichstage 
versammcUeH Senatoren nnd Nationalreprä-* 
sentanteh abhangen. 'Die dringende Lage der 
Angelegenheiten flösüt der Regierung das Ver- 
trauen ein, dass sich, ungeachtet des sehr na- - 
he festgesrctzten -Termins, die Scjiatoren, 
Landbothen und Städtische Doputirten" den- 
noch auf denselbei^ einstellen werden. 

. ' ^ Gegeben Wnrsciiaa am 3tcii Der. i83o. 

Der präsidirende Senator- Woiewode^ 

* -P. Adam Czartoryski ^ P^J^ 9 NiemcewicZjf 
JLeiewel, OatronMehi , Demhou^stL 

Mit dem Originale gleichlautend. F. Adam 
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(Nr. 18.) : 

Der Propieofieche Rath des Künigreicha Polen. 

Söldateti und Öffi«ierel Üie Stunde bat 

geschlagen, wo das Vaterland eurer Tapfer- 
keit SU bedürfen beginnt. Deti Ruhm des Pol- . 
nischen* Namens haben viele von Euch in 
manchen Xiändern der Welt verbreitet. Die- 
jeuigen unter Euch, denen bis jetzt ihr Alter 
nicht an Erinnerungen, sondern nur an Hoff- 
nung reich zu, seyn vergönnte, haben nun 
wahrlich ein schönes Feld vor sich, diese' 
Hoffnungen in Erfüllung zu bringen. 

Aul Euch, liir Krieger, blickt mit Ver- 
trauen da^ Polnische Vaterland- Die Provisori- 
sche Regierung, die der Dollmetsclicr seiner 
Wünschp ist, kantig in der Ueberzengung| 
dass nurEintracht und Ordnung unsere Schick- • 
sale zu siebern vermögen, Euch nicht g^nug 
die 3ub<»rdination, diese Seele alier militäri- 
schen Wirksamkeit, anempfehlen. Möge der 
Geliors^ani, vom Untersten bis zum U^ clisten, ^ 
vor allem aber der, dem Oberbefehlshaber 
schuldige Gehorsam, auf das pdnktlichste be*- 
obachtet werden. Denn anders ist kein Ge- 
lingen möglich, loudern es würden Verwir- 
rung und Gesetzlosigkeit erfolgen, und uns 
deujinmitteibaren Untergang, bereiten 1 • 
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Leget £ngleicli.iDit nti«; alle Eure Ses(re- 

bungen aui den Altar des Vateikudes nieder. 
Mögen alle Misftverstäadni SSO und sclbstsücii- 
tigiea Absicliteii^ wenn solche Gefohle ncM^h 
lEtaum in Eurer ürust finden konnten, ^ vor 
dem Streben «acb dem allgemeinen Beaten^ 
yer»ch winden» 

Der kriegerische Ruhm Eures Oberbefehls- 

habeva , sein* edles Vergessen an Alles f was 
etwas anderes als das Wohl des Vaterlandes 
betreffen konnte, endlich die, durch die Ge- 
scHicbfe bezeugten schonen Beispiele so vieler^ 
den Folniscben Kriegern angebornen Tngen-- 
den, mögen Eure leitenden Sterne seyn. £s 
lebe das Polnische HeerT Es. lebe das Folni* 
sehe Vaterland ! 

Warschau am 4teu December i83o. 

/ 

m 

(Unterz.) Dt r präsidirende Senator Woje- 
wode JFursß ^dam CzartorjrsJbi. Kochanowski, " 
Gr. Pac i ' DemhoHfihl , NUmcewicz, Lelewelj^ 
IPiad, Gr. OstroofskL 

. ' (Nr. »9.) 

Da unsere heutige kritische Lage in Allem 
die grcSsste ^Gnergie und Eile noth wendig macht, 

da Alles, was unser Wirken hemmen könnte 
der allgemeineu Sache uOrYcrmeidlicbcs (Jn^ 
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Jbeil. bringen i(irj[ij;de, so hat niehi EkrgeiU, 
Sioeh Begierde nath ^oher Gewalt (denn diese 
Gefhüle sind xneinein Herzen ffcmd) sondern 
die fierfioksicKtigang der Umstände und ' das 

'-mir Vor Augen liegende fieispiel der Römer, 
die bei Gefahren des Yaterlaodes JBiaem Die- 
tatar die böcbate Gewalt; übertragen , mich ni 
dem Scbritte bestimmt: dass ich heote^ Euch 
Polen und Dir tapferes Polnisches Heer, er- 
kläre dass leb auf kurse Zeit, nämlich bis 
9sur Zusammenkunft der Reichstagskammern^ 

* das Amt eines DictatOrs übernehme; nach Er- 
öffnung des Reichstaga aber werde Ich diese« 

^ Amt in dessen Hände niederlegen. "Vertriiut 
mir^ Landslei^tCy dass ich. diese Gewalt einzig 
und allein zu Earem Besten anwenden werde. 
Es lebe das Vaterland ! 

Warschau am 5tenDecember i83o« 

CünterzO Der Dictator CJUopicki. 
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